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Sonnabends den 14. Auguſt 1830. 


Pr e n ß „ m 

Berlin, vom 9. Auguſt. — Se. Majeftät haben 
aus den Händen des hier acereditirten Großbritanniſchen 
außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Mini⸗ 
ſters, Sir Brook Taylor, deſſen neues Beglaubi⸗ 
gungs⸗ Schreiben, in einer demſelben heute Vormittag 
um 10 Uhr ertheilten Privat -Audienz, entgegen zu 
nehmen geruhet. 


Se. Maj. der König haben dem Hof-⸗Fiskal Zier 
Hold zu Brandenburg den rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Ihre Königl. Hoheiten der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin find nach Neu⸗Strelitz von hier abgereiſt. 


Der Ober⸗Jaͤger⸗Meiſter und Chef des Hof⸗Jagd⸗ 
Amts, Für Heinrich zu Carolath-Beutden, 
iſt aus Schleſien; Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Wirkliche Geheime Rath und Kammerherr, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſi⸗ 
gen Hofe, Graf von Alopeus, von Dobberan; der 
Kaiſerl. Ruſſiſche General, Konſul zu Danzig, Staats; 
Rath Tengoborski, aus den Rheingegenden, und 
der Generals Major und Commandeur der äten Land⸗ 


wehr⸗Brigade, v. Rudolphi, von Dresden hier an⸗ 
gekommen. 


Der General⸗Major und Tommandeur der erſten 
Garde⸗Landwehr⸗Brigade, v. Block, iſt nach Schwine⸗ 
müde, PR der Katſerl. Kuffifche Legations⸗ Secretair, 
Donakuroff, als Courier nach dem Haag abgereiſt. 

Der Königl. Franzöſiſche Viee⸗Conſul, Valade, iſt 
als Courier von St. Petersburg kommend, nach Paris 
bier durchgereiſt. 5 82 0 ich 


* 


Dent ſchlan d. a 


Karlsruhe, vom Aten Auguſt. — Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die Frau Großherzogin iſt in hoͤchſt erfreulichem 
Wohlſeyn vorgeſtern von Griesbach nach dem Sommers 
Aufenthalte im Schloß Favorite zuruͤckgekommen. Jene 
treffliche Heilguelle hat ihren Ruhm vollkommen be⸗ 
währt und unſern theuerſten Wuͤnſchen aufs ſchoͤnſte 
entſprochen. Ihre Koͤnigl. Hoheit trafen heute hier 
ein, um einen Beſuch in Bruchſal abzuſtatten. 


Raſtatt, vom Aten Auguſt. — Se. Majeftät der 
Konig von Wuͤrtemberg trafen vorgeſtern hier ein und 
nahmen das Abſteige-Quartier im Gaſthof zum goldenen 
Kreuz. Geſtern Morgen kamen Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Großherzog von dem Schloſſe Favorite herüber, 
um Se. Majeſtaͤt dahin abzuholen. Ihre Koͤnigl. 


Hoheit die Frau Großherzogin waren Tages vorher aus 


Griesbach zuruͤckgekehrt Die hoͤchſten Herrſchaften 
verweilten den geſtrigen Tag in der Favorite. Abends 
kamen Se. Majeſtaͤt, in Begleitung des Großherzogs, 
wieder hierher und ſetzten dieſen Morgen die Reife 
nach Stuttgart fort. 5 i 
Bd Ma F N AZ ER BAR 7 

Paris, vom 31. Juli. — Man hat den Courrier 
aufgefangen, der der Dauphine nach Dijon den Befehl 
bringen ſollte, nicht weiter zu reiſen. 5 

Sieht man Paris heute an, ſo giebt es ein un⸗ 
glaublich glänzendes Schauſpiel! Es iſt ein Lager, und 
iſt doch eine Stadt; wir ſind belagert, und wir feiern. 
ein Feſt! Die Einen bauen oder beſſern an Verram⸗ 
melungen, die Andern ſingen und freuen ſich; alles 
ſtill und lachend, und doch alles ernſt und feierlich. 


Ihr ſeht ſchwere Feuergewehre in den. Händen 20jährir 


ger Juͤnglinge, die gefochten haben, als waͤren ſie alte 
Soldaten, ihr trefft auf frühere Soldaten, jetzt ehrliche 
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St. Germain waten überſtet mit Kugeln. Gegen 12 


Arbeiter, die mit glänzenden Kuiraſſen und vergoldeten 


Casgques geſchmuͤckt die Stadt, als Sieger, die des 


Sieges nicht mißbrauchen, durchziehen. Jedes Wacht⸗ 
haus gehört jetzt der National⸗Garde, dieſe iſt überall. 
Patrouillen durchziehen die Straßen; dieſe find, in Er⸗ 
mangelung von Neverberen, Abends mit Lichtern ber 
leuchtet. Kein Unfug iſt veruͤbt worden; in den Tuil⸗ 
lerieen iſt nichts weggenommen; im erzbiſchoͤflichen Pas 
laſte wurde nur das Leinenzeug genommen, um es nach 
dem Hötel-Dien zu bringen; im Muſeum hat die 
Menge nur das Kroͤnungs Gemaͤlde zerriſſen, alle andern 
wurden geſchont. Alle Buͤrger ſind auf der Straße 


oder an den Fenſtern ,, die Männer leſen die Proela⸗ 


mationen und die Zeitungen; die Frauen pfluͤcken 
Charpie vor den Thüren, deren die Hospitaͤler ſehr 
‚bedürfen. 8 * Ze 
Herr Barehelemb, Verfaffer des Gedichtes Villeliäde, 
hat vorgeſtern dem General Excelmans vor der Wuth 
des Volkes gerettet, in dem Augenblick, als derſelbe ſich 
im Namen des Koͤnigs zwiſchen die Kaͤmpfenden wer⸗ 
fen wallte⸗ 17 5 
Aus einem vorläufigen: Berichte, den das Journal 
du Commerce mittheilt, entnehmen wir Folgendes: 
In der Straße St. Honors begannen die Garde 
Lanziers auf die Buͤrger zu feuern. Man ſagt, die 
meiſten Grenadiere haͤtten in die Luft gefeuert, da ſie 


ſich nicht entſchließen konnten, ihre Mitbuͤrger hinzu⸗ 


metzeln. Ein Theil des 3. Regiments, das auf dem 
Platze des Palais⸗Royal ſtaud, erhielt Befehl zu feuern; 
ein Hauptmann gab feinen Degen ab, mit dem Ber 
merken, daß er ihn nicht dazu erhalten habe. Mit dem 
Morgen des 28ſteu begann eigentlich die nachdruͤckliche 
Vertheidigung der Bürger, und um halb 9 Uhr griff 


eine Schaar von Handwerkern die Gendarmerie-Poſten 


an. Am jenſeitigen Ufer der Seine hatten ſich mittler- 


weile die Zoͤglinge des polytechniſchen Inſtituts, die 
Studenten der Rechte und der Mediein bewaffnet und 


mit einer großen Anzahl von Bürgern vereint die 


Pulvermühle von Jory genommen, die in der Abbaye 
verhafteten Militairs und alle wegen Schulden Ver, 


hafteter befreit, man fand darunter ſehr geſchickte Offi⸗ 


Das Muſeum der Artillerie ward erobert, wo⸗ 
ſelbſt man ſehr viele Waffen vorfand, In den Straßen 
Saint-Denis und Saint-Martin regnete es aus 
den Fenſtern Steine und Kugeln auf die Solda⸗ 
ten; Buͤrger mit Saͤbeln, Degen, Stoͤcken be— 
waffnet, vertheidigten Schritt vor Schritt die Barricade. 


ziere. 


Um das Thor von St. Denis kaͤmpfte man bis Abends 


A29ſten ward zuvoͤrderſt das Louvre angegriffen; 


8 Uhr. Mit Einbruch der Nacht war die k. Garde in 
vollem Ruͤckzuge, den übrigen Theil der Nacht ver 
wandten die Buͤrger auf Herſtellung der Barricaden. 
Waͤhrend dieſes Tages waren das 5., 15. und 50. 
Linien-Regiment zu den Bürgern uͤbergegangen. Den 
die 
Fronte des Inſtitut-Palaſtes und das Portal der Kirche 


1 


Uhr hatte ſich ein Theil der franzöͤſ. Garde nach den 
Elyſaͤiſchen Feldern gewandt, die Uebrigen machten mit 


den Bürgern Frieden. Die Schweizer, die zum Thor 


hinausgezogen, wurden verſprengt, mehrere von ihnen 
gefangen genommen. Um 3 Uhr war das Schloß der 


Tuillerien in der Gewalt der Buͤrger und bald darauf 


hatte die Nationalgarde ſämmtliche Poſten beſetzt. Die 


Zahl der Getoͤdteten iſt beträchtlich. Die Verwundeten 


Hat man in der Boͤrſe untergebracht. Die Bank, welche 
ſeit dem 27ſten d. nicht mehr escomptirte, hat geſtern 
ihre Operationen wieder begonnen. Man hofft, in ei⸗ 
nigen Tagen die Boͤrſe wieder geöffnet zu ſehen. Das 
erſte Regiment Garde⸗Chaſſeure, das in Beauvais in 
Garniſon lag, hatte ſich geſtern Abend bel Neuilly ein⸗ 
gefunden; allein die Einwohner, welche die Brücke mit 
Verhauen verſehen hatten, trieben es mit Kleingewehr⸗ 
feuer zuruck, fo daß es ſich nach St. Cloud zurückzog. 
Die Bewohner dreier anderer Dörfer trieben es vom 
Montmartre zuruͤck. An die von Orleans kommenden 
Schweizertruppen hatten die Bewohner von Etrangers 
und Angeroille eine kurze, aber nachdruͤckliche Ermah⸗ 
nung gerichtet, nicht uͤber Arpajon hinauszuruͤcken, da 
fie einem Vulkan zueilten. Der Marſch dieſer Regi⸗ 
menter wurde in der That hiedurch ſuspendirt. — 
Eine Deputation aus Sevres iſt hier angekommen, 
und dem General Lafayette vorgeſtellt worden. Die 
Einwohner dieſer Stadt haben 3000 Mann unter den 
Waffen. — Eine hier aus St. Quentin eingetroffene 
Deputation bringt die Nachricht, daß das ganze Alsne⸗ 
Departement iu Aufſtande ſey; auch hat ſie der Stadt 
Hilfe angeboten. Sie iſt ſofort wieder abgereiſt, mit 


dem Auftrage, ſich der Pulvervorraͤthe des Schloſſes 


Ham zu bemaͤchtigen. 


Paris, vom 1. Auguſt. — Der Moniteur fängt 

heute mit folgendem Aktenſtuͤcke an: 
„Pariſer Municipal-Commiſſon. 

Einwohner von Paris! Karl X. hat aufgehört, 
über Frankreich zu regieren! Indem er nicht den Ur, 
ſprung ſeiner Autorität vergeſſen konnte, ſah er ſich 
als Feind unſeres Vaterlandes und ſeiner Freiheiten 
an, die er nicht begreifen konnte. Nachdem er unſere 
Inſtitutionen unter der Hand durch alles, was Heuche⸗ 
lei und Betrug ihm an Mitteln liehen, angegriffen, 
hat er, als er ſich ſtark genug glaubte, ſie offen zu ver⸗ 
nichten, beſchloſſen, fie im Blut der Franzoſen zu er 
traͤnken. Dank eurem Heldenmuthe, die Verbrechen 
ſeiner Macht ſind zu Ende. Einige Augenblicke haben 
hingereicht, dieſe vetderbte Regierung zu vernichten, 
die nur eine bleibende Verſchwoͤrung wider die Freiheit 
und das Wohl Frankreichs geweſen. Die Nation 
allein ſteht aufrecht, geſchmuͤckt mit den Nationalfarben, 
die ſie mit ihrem Blut erobert hat, ſie will eine Re⸗ 
gierung und Geſetzte, die ihrer wuͤrdig ſind. Welches 
Volk in der Welt hat mehr die Freiheit verdient! Im 
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Kampfe ward ihr Helden; der Sieg ließ in euch die 
Gefuͤhle der Maͤßigung und Menſchlichkeit erkennen, 
die in ſo hohem Grade die Fortſchritte unſrer Geſittung 
bezeugen. Sieger und euch ſelbſt uͤberlaſſen, ohne Por 
lizei und ohne Richter, traten eure Tugenden an die 
Stelle jeder Organiſation; nie ſind eines jeden Rechte 
gewiſſenhafter geachtet worden. Einwohner von Paris! 
wir ſind ſtolz nde eure Brüder zu ſeyn. Indem 
hie von den Umſtaͤnden einen ſchweren und ſchwierigen 
Auftrag annahm, wollte eure Municipal Commiſſton 
ſich eurer Hingebung und euren Beſtrebungen beigeſel⸗ 
len; ihre Mitglieder empfinden das Beduͤrfniß, euch 
die Bewunderung und den Dank des Vaterlandes zu 
bezeugen. Ihre Gefühle, ihre Grundfäge find die 
urigen. Anſtatt eiuer, durch fremde Waffen aufge⸗ 
drungenen Gewalt werdet ihr eine Regierung haben, 
die euch ihren Urſprung verdankt. Die Tugenden ſind 
in allen Klaſſen; alle Klaſſen haben dieſelben Rechte; 
dieſe Rechte ſind geſichert. 
das Volk von Paris! es lebe die Freiheit! n 
Der Erzbiſchof von Paris ſoll mit Diamanten und 


500,000 Fr. in Golde auf der Flucht angehalten ſeyn. 


Straßburg, vom iſten Auguſt. — Der Nieder⸗ 


Rheiniſche Courrier meldet: „Die conſtitutionnellen 


Deputirten des Nieder Rheins reifen dieſen Abend um 
8 Uhr nach Paris ab. Die Deputation des Ober; 
Rheins hat ſich ſchon vor einigen Tagen auf ihren 
Poſten begeben. Im Augenblick, wo wir unſer Blatt 
= 5 uk a Daun wir vom Hrn. Praͤfekten 

e> Einladung, n 5 

Ae 9, folgenden, Tagesbefehl bekannt zu 
„Fuͤnfte Militair⸗Diviſton — Tagesbefehl. 

In Anſehung der ernſthaften Umſtaͤnde, in denen 
wir uns befinden, in Ruͤckſicht der Naͤhe der Feſtung 
Straßburg von der Graͤnze, und in Erwaͤgung, daß 
es wichtig iſt, zur Erhaltung dieſes Platzes Vorſicht 
zu treffen, befiehlt der General-Lieutenant, Commander 
der Divifon, daß die Feſtung auf der Stelle bewaff⸗ 
net und in Vertheidigungszuſtand geſetzt werde. Der 
Herr kommandirende General der. Artillerie Schule und 
die Herren Oberſten, Direktoren der Artillerie und des 
Genieweſens, ſind, Jeder, was ihn betrifft, mit der 
Ausführung gegenwärtigen Befehls beauftragt. Im 
Hauptpuartier zu Straßburg, den 1. Auguſt 1830. 
Der ee, der öten Mili, 
„ tairDinifion.. (unterz.) Vicomte Caſtex. 
Für gleichlautende. Abſchrift, der Oderſt des 5 

der Diviſton, (unterz.) Ricard.“ 


Paris vom 2. Auguſt. — Nachdem die bisherige 
ſtaͤdtiſche Commiſſion geſtern dem Statthalter, Mess 
von Orleans, ſchriftlich angezeigt, daß fie. die in den 
letzten fünf, Tagen von ihr bekleidete 
Haͤnde niederlege, hat Se, 0 
zwei Verordnungen erloſſen: 


Es lebe Frankreich! es lebe 


Gewalt in feine: 
nigl. Hobeit folgende 
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Statthalterſchaft des Königreich 
Art. 1. Die franzöfifhe Nation nimmt ihre Farben 
wieder an. Es ſoll keine andere Kokarde mehr, als 
die dreifarbige, getragen werden. 5 22 
Art. 2. Die proviſoriſch mit den verſchiedenen Mi⸗ 
niſterjal⸗ Departements beauftragten Tommiſſarien has 
ben, ein Jeder inſoweit es ihn angeht, fuͤr die Voll, 
ziehung der gegenwärtigen Verordnung Sorge zu tragen. 
Paris, den 1. Auguſt 1830. 8 i 
(gez.) Ludwig Philipp von Orleans. 
(weiter unten) Der provijorifc mit dem Kriegs⸗ 

Miniſterium beauftragte Commiſſair f 

(gez.) Graf Gérard. 


Die Pairs, und die Deputirtenkammer werden ſich 
am 3. Auguſt in dem gewöhnlichen Lokale verſammeln. 
Paris, den 1. Auguſt 1830. 5 5 
(gez.) Ludwig Philipp von Orleans. 
(weiter unten) Der pioviſoriſch mit dem Miniſte⸗ 
rium des Innern beauftragte Commiffatr. 
(gez.) Gutzo t. 


Das Journal des Deébats fuͤgt der Lifte der Com 
miſſarien noch den Grafen Reinhardt (ehemaligen Ge 
ſandten beim deutſchen Bundestage) als Commiſſatr 
im Departement der auswaͤrtigen Angelegenheiten hin- 
zu. Der Moniteur erwaͤhnt indeß dieſer Ernennung 
noch nicht. 

Der Herzog von Broglie hat, der obigen Liſte zu⸗ 
folge, das Miniſtertum des Innern abgegeben. Der 
an ſeine Stelle getretene Herr Guizot hat folgende 
Verordnung erlaſſen: 

„Der proviſoriſch mit dem Departement des Innern 
beauftragte Commiſſair verfügt, nachdem er dieſerhalb⸗ 
die Befehle Sr. koͤnigl. Hoheit des Hetzogs von Or⸗ 
leans, Statthalters des Königreichs, eingeholt hat, 
Folgendes: In jedem Stadt⸗Bezirke von Paris ſollen 
vier Commiſſarien beauftragt werden, 
Opfer der letzten Begebenheiten, ſowohl Derer, die 
unterlegen ſind, als Derer, die weſentlich gelitten ha⸗ 
ben, zu ſammeln, und über die Lage ihrer Familien 
Erkundigungen einzuziehen. Sie werden dieſe Erkun⸗ 
digungen zu Papier bringen und uns dieſelben unver 
zuͤglich mittheilen, damit wir die erforderlichen Maß⸗ 
regeln nehmen oder vorſchlagen koͤnnen, um die Schuld 
des Vaterlandes abzutragen. Paris, im Hotel des 
Minifteriums des Innern, den 1. Auguſt 1830: 

Der proviſoriſch mit dem Departement des 
Innern beauftragte Commiffairn 
(gez.) Guizot. 

Der Commiſſair im Finanzminiſterium), Baron Louis,, 
fordert in den oͤffentlichen Blätter, alle Behoͤrden auf,, 
die Erhebung der geſetzlich beſtehenden Steuern zu be⸗ 
ſchuͤtzen. „Alle Buͤtger — fuͤgt derſelbe hinzu — 
werden ſich ohne Zweifel beeifern, durch puͤnktliche Enz: 
richtung der Abgaben der Regierung zur Beſtreitung; 


die Namen der 


* 


von End ein Zutrauen, 
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der Bedüuͤrfniſſe der Verwaltung an die Hand zu 


„ n 8 A J n 7 
Nen Girod hat feine Ernennung zum Poltzei⸗Präͤ⸗ 
fecten durch folgendes Schreiben zur Keuntniß des 
Publikums gebracht: x 

Polizeis Präfectne. 

Einwohner von Paris! Der Statthalter des König, 
reichs hat mir ſo eben das Amt eines Polizei⸗Praͤfeeten 
anvertraut, das Herr Bavoux proviſoriſch zu uͤberneh⸗ 
men die Gefälligkeit gehabt, und deſſen er ſich mit all 
dem Eifer und der Vaterlandsliebe entledigt hatte, wo, 
pon er bereits fo viele Beweiſe gegeben. Mich ſelbſt 
vergeſſend und nur meine Ergebenheit fuͤr mein Land 
befragend, habe ich jenes Amt angenommen. Einwoh⸗ 
ner von Paris, Ihr kennt mich als Deputirten, als 
einen Eurer Juſtiz-Beamten, als einen alten Freund 
der Freiheit. Geſtuͤtzt auf dieſe Anſpruͤche, fordere ich 
das ich niemals mißbrauchen 
werde. Fahret fort, das Beiſpiel aller DBuͤrgertugen⸗ 
den zu geben, nachdem Ihr Eure Unerſchrockenheit im 
Kampfe bewaͤhrt habt. Sorgt fuͤr die Erhaltung der 
Ordnung. Bleibt ruhig, aber ſeyd forgfältig darauf 
bedacht, Euch alle Eure Vertheidigungsmittel zu ſichern, 
vermehrt dieſelben vielmehr, damit, wenn man noch 
einmal verſuchen wollte, Euch die Früchte Eures Sie⸗ 
ges zu entreißen, man Euch fo twiederfinde, wie Ihr 
kuch an den . Tagen des 27ſten, 28ſten 

nd 2 ly gezeigt habt. 
3 le Der Polizei⸗Praͤfect, 

x (gez.) A. Girod. 7 
In der Deputirtenkammer findet heute Mittag eine 
vorbereitende Verſammlung ſtatt, um die große Depu— 
tation zu waͤhlen, die bei der morgenden Eröffnung 
dem Statthalter entgegen gehen ſoll. 


Der Pair, Herzog von Choiſeul, hat unterm 1ften 
dieſes RR Reclamation in die oͤffentlichen Blaͤt— 


ter einruͤcken laſſen: 


„An die Einwohner der Stadt Paris! 

„Meine Herren! Eine Proclamation, unterzeichnet 
von den Generalen Lafayette, Gerard und Herzog von 
Choiſeul, als Mitgliedern der proviſoriſchen Regierung, 
und zwar als ſolchen, die dieſes Amt angenom⸗ 
men hätten, wurde am 28. Juli und den folg enden 
Tagen an allen Pariſer Straßen Ecken angeſchlagen. 
Der Erfolg war damals noch ungewiß, der Kampf erſt 
im Entſtehen und fuͤr die Unterzeichner daher noch dro⸗ 
hende Gefahr vorhanden; denn wenn die Königl. Armee 
gefiege hätte, ſo würde unſre Hinrichtung die Folge da⸗ 
von geweſen ſeyn. Ohne Zweifel war mein Name 
für nützlich befunden worden; meine Einwilligung wurde 
nicht einmal verlangt. Ich war nichts, befahl nichts; 
die Gefahr war allein auf meiner Seite; aber ich 
ſchwieg. Ich haͤtte es fuͤr eine Feigheit gehalten, die 
Wahrheit zu ſagen, da es ſich blos um meinen Kopf 
handelte, und ich ſchͤͤtzte mich glücklich, daß das Wohl 


wollen, womit die Pariſer National⸗Garde und meine 
Mitbuͤrger mich beehren, von einigem Nutzen gefchier 
nen hatte. Jetzt, wo der Sieg nicht mehr zweifelhaft 
iſt, dringt mein Gewiſſen mir die Erklarung ab, daß 
ich nie zu der proviſoriſchen Regierung gehoͤrt habe, 
daß nie mir ein Vorſchlag dieſerhalb gemacht worden 
iſt. In der Stunde des Kampfes habe ich alle Ge 
fahren ſchweigend uͤbernommen, in der Stunde des 
Sieges muß ich der Wahrheit die Ehre geben.““ 


Der erſte Präfident des Koͤnigl. Gerichtshofes, Hr. 
von Seguier, hielt vorgeſtern wieder eine Gerichts; 
Sitzung. Es hatte ſich inzwiſchen dazu nur ein Ads 
vokat eingefunden. Derſelbe bemerkte, daß feine Amts- 
genoſſen zu ſpaͤt benachrichtigt worden waͤren; auch 
daß mehrere von ihnen durch ihren Dienſt bei der 
Nationalgarde abgehalten würden. Der Praͤſident 
ſetzte ſonach die Sitzung bis auf heute aus, gab jedoch 
zugleich Befehl, daß die Advokaten von dieſer Verta⸗ 
gung ſofort in Kenntniß geſetzt wuͤrden. „Es iſt noth⸗ 
wendig“, äußerte er, „daß die Gerechtigkeit ihren 
Gang gehe; die Verwaltung der Juſtiz liegt zu ſehr 
im Intereſſe der Regierung und der geſammten Ger 


ſellſchaft, als daß fie noch länger unterbrochen werden 
koͤnnte.“ 


General Lafayette hat Folgendes angeordnet: „Der 
Oberbefehlshaber ladet die Legions;Chefs ein, alle noͤ⸗ 
thigen Maßregeln für die Auftechthaltung der oͤffeutli⸗ 
chen Ruhe zu treffen. Zu dem Ende ſollen fie zahl, 
reiche Patrouillen umher ſchicken laſſen und die Poſten 
verſtaͤrken. Es wird ihnen eingeſchaͤrft, ſogleich einen 
Unteroffizier mit einigen Mann nach dem Rathhauſe 
zu ſchicken, um Patronen in Empfang zu nehmen. Sie 
ſollen, ſo viel als ſolches moͤglich, die Bezeichnung der 
Poſten und die Liſte der Mannſchaften einſenden. Die 
Legions-Chefs, welche Barrieren unter ihrem Kommando 
haben, ſollen auf der Stelle die Poſten der Haupt- 
Barrieren verdoppeln; fie werden die verſchiedenen Ber 
fehlshaber anweiſen, alle zur Erhebung der Thorgefälle 
noͤthigen Maßregeln zu treſſen.“ 


Der die Infanterie befehligende und mit der Orga⸗ 
niſatiou derſelben beauftragte General Lieutenant, Graf 
Roguet, hat folgenden Tagesbefehl erlaſſen: „Die 


Truppen der Garniſon werden aufs Neue den Dienſt 


des Platzes uͤbernehmen. Die Befehlshaber der Corps 
werden alle Mittel anwenden, um unter ihren Trup⸗ 
pen die vollkommenſte Ordnung wieder herzuſtellen. 
Die Reglements uͤber die Polizei und die Disciplin 
ſollen ſtreng befolgt werden. Die Beſehlshaber der 
Corps find perſoͤnlich dafür verautwortlich. Die vers 
ſchiedenen Etats muͤſſen mir täglich vor 12 Uhr übers 
reicht werden. Der Bericht ſoll vor 8 Uhr Morgens 
meinem Generalſtabe eingehaͤndigt werden. Hoͤchſt ſtrenge 
Befehle ſind ertheilt worden, damit alle Soldaten, die 
etwa deſertiren möchten, verhaftet und der Plat 
Kommandantur zugefuͤhrt werden.“ 
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Der Moniteur enthält verſchiedene amtliche Be⸗ 
richte über den Zuſtand der Departements. „In 
Meaux ,“ heißt es darin, „iſt am 31. Juli die drei⸗ 
farbige Fahne ohne Widerſtand von Seiten des Mi⸗ 
litairs aufgepflanzt worden. In Breſt waren am 
29ſten Mittags die Ereigniſſe in Paris noch unbekannt. 
Rennes beginnt aufzuſtehen. In Laval finden zahl⸗ 
reiche Zuſammenrottungen ſtatt. Alengon ſtand im 


Begriff, die Waffen zu ergreifen. In Mortagne ließ 


beim Eintreffen der Poſt der Ruf: Es lebe die Charte! 
ſich vernehmen. In Verneuil ſteht die National Garde 
unterm Gewehr. In Lille hat die National» Garde 
die Waffen ergriffen und verſah am 30ſten mit den 
Lintens Truppen zuſammen den Dienſt. Die Volks, 
Bewegung war im Abnehmen. In St. Quentin 
war es ziemlich ruhig, nur am Abend des 30ſten, nach 


bem Schluſſe der Werkſtätten, bildeten fi, Haufen, 


welche die Aufrechthaltung der Charte verlangten. In 
Straßburg waren zwar die Verordnungen am 29ſten 
bekannt, man wußte dort aber noch nichts uͤber die 
Wirkung, die ſie in Paris hervorgebracht haben. Die 
National-Garde organiſirt ſich, man glaubte nicht, daß 
die Garniſon Widerſtand leiſten wuͤrde. In Metz war 
ren Buͤrger und Truppen von einem Gefuͤhle beſeelt. 
Man rechnete auf die Mitwirkung des Generals Soye, 
des Kommandanten dieſer wichtigen Feſtung. In 
Verdun iſt die National⸗Garde bewaffnet. Chalons 
ſur Marne, Epernay, Chateau-Thierry, Donnans, la 
Ferts und Meaux find in gutem Vertheidigungs⸗Zu⸗ 
ſtande, und Alles iſt dort ruhig. Des Nachts begeg⸗ 

te die Poſt auf mehreren Punkten zahlreichen Hau, 

„die mit dem Rufe: Es lebe die Charte! Es lebe 
der Herzog von Orleans! und mit den Nationalfar⸗ 
ben nach den Doͤrfern zogen. In Lyon bildeten ſich 
am 29ſten um 4 Uhr Nachmittags auf verſchiedenen 
Platzen zahlreiche Haufen; die Stadt war übrigens 
ruhig, die Werkſtaͤtten wurden jedoch geſchloſſen. In 
Macon hat keine Bewegung ſtattgefunden. In Chalons 
fur Saone war die National-Garde auf den 30ſten 
zuſammenberufen; daſſelbe geſchah in Auxerre. In 
Seus wehte die dreifarbige Fahne auf allen offentlichen 
Gebäuden. Von Sens bis nach Paris herrſchte voll 
kommene Ruhe, und auf dem ganzen Wege war die 
National, Garde organiſirt. In Caen verſahen am 
31ſten die National⸗Garden und die Linie zuſammen 
den Dienſt, uͤbrigens war dort Alles ruhig. Die 
Garde⸗Grenadiere zu Pferde hatten Tages zuvor die 
dortige Garniſon verlaſſen und ſich auf den Weg nach 
Paris begeben. In Liſieur ſah es eben fo aus, wie 
in Caen. In Evreux, Mante und Meulan Hält die 
National⸗Garde allein die militairiſchen Poſten beſetzt. 
In Toulouſe, Montauban und Cahors waren die 
Verordnungen vom Zöften am 28ſten Abends noch 
nicht bekannt In Limoges herrfchte große Aufregung; 
die Natlonal⸗Garde verſah eifrig den Dienft. Chateau⸗ 
roux und Orleans ſind ruhig, in letzterer Stadt 


iſt jedoch die weiße Kokarde uberall abgelegt wor⸗ 
den. Von Orleans bis nach Paris war der Weg 
vollkommen ſicher und überall die National⸗Garde 
verſammelt. 
nungen bekant wurden, ſtarres Erſtaunen ein. Die 
Beladung der Schiffe wurde ſogleich eingeſtellt, die 
Boͤrſe und die Werkſtaͤtte blieben geſchloſſen. Alle 
Arbeiten und Geſchaͤfte ſtanden am 29ſten ſtille; 
die Hafens Arbeiter waren unbeſchaͤftigt. Von Bor⸗ 
deaur bis nach Tours herrſchte allgemeine Unruhe. 
In Calais war man am 30ſten von den Bewegungen 
in Paris noch nicht unterrichtet; es herrſchte dort, ſo 
wie in Abbeville, Montreuil ſur Mer und Boulogne, 
die gewöhnliche Ruhe. In Amiens haͤlt die National⸗ 
Garde die Wachtpoſten beſetzt und traͤgt die dreifarbige 
Kokarde. Von Crail bis nach Paris ſteht die ganze 
Bevoͤlkerung unter den Waffen und hat die National 
farben aufgepflanzt. In Beſangon herrſchte am 30ſten 
große Unruhe. In Dijon fanden zahlreiche Verſamm⸗ 
lungen der Buͤrger ſtatt. In Troyes gab ſich großer 
Enthuſiasmus kund, überall wehete die dreifarbige Fahne; 
die Buͤrger hielten allein die Poſten beſetzt. In Rouen 
waren am 30ſten alle Poſten gleichfalls von der Na 
tional⸗Garde beſetzt, die Stadt war übrigens ruhig. 
Eine proviſoriſche Commiſſion hatte alle Buͤrger von 
20 bis 60 Jahre auf den 1. Auguſt zuſammenberu⸗ 
fen, um die Waffen zu ergreifen. Die dreifarbige 
Fahne iſt dort nicht aufgepflanzt, ſondern die weiße 
mit einem ſchwarzen Saume umgeben und mit einem 
ſchwarzen Schleier bedeckt, In Pontoiſe find ebenfalls 
alle Punkte in den Haͤnden der National⸗Garde; von 
dort bis nach Paris iſt der Weg ruhig und ſicher.“ 


Die Gazette de France erklärt die Nachricht, daß 
aus den Fenſtern des erzbiſchoͤflichen Pallaſtes auf das 
Volk geſchoſſen worden ſey, für ungegruͤndet. „Es 
wäre vielleicht nicht ohne Gefahr geweſen“, fügt fie 
hinzu, „eine ſo unwahrſcheinliche Nachricht in dem 
Augenblicke ihrer Verbreitung in Zweifel zu ziehen. 
Jetzt glauben wir, fie für grundlos erklären zu muͤſſen. 
Die geſammte Geiſtlichkeit und der Herr Erzbiſchof 
hatten den erzbiſchoͤflichen Pallaſt bereits am 27ſten 
verlaſſen.“ 

Einer telegraphiſchen Depeſche aus Toulon zufolge, 
iſt der General Achard am 31ſten v. M. Abends um 
8 Uhr daſelbſt am Bord des Linienſchiffes „Seipio“ 
mit 5 Millionen von der Regentſchaft von Algier ans 
gekommen. 


Der Moniteur erwähnt lobend der Bereitwillig⸗ 


keit, mit der von allen Seiten die geſetzlichen Steuern 
bezahlt würden; auch die Entrichtung der Thorgefaͤlle 
an den Barrieren, die einige Zeit durch die Umſtaͤnde 
unterbrochen worden ſey, gehe jetzt ungehindert vor ſich. 

Durch die verſchiedenen Barrieren ruͤcken fortwährend 
Truppen von allen Waffengattungen mit den National⸗ 
farben in die Stadt ein und ſind von den Bewohnern 


In Bordeaux trat, ſobald die Verord⸗ 


” 


>» 


letzt. 


einem heroiſchen Muthe. 
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der umliegenden Doͤrſern begleitet. Sie werben nach 
den von der Stadt⸗Behoͤrde angewieſenen Punkten ger 
führt und mit Lebeusmitteln, ſo wie mit anderen Br 
duͤrfniſſen, verſehen. a TER “ 


Paris, vom 3. Auguſt. — Von heute Morgen an 
wogte eine ungemeine Menge von Buͤrgern in der 
Gegend der Deputirtenkammer. Die Nationalgarde 
bewachte die Thuͤren. Das Volk draͤngte ſich um die 
Deputirten. Die dreifarbige Fahne wehte auf dem 
Palais Bourbon. Das Innere des proviſoriſchen 
Saales war geſchmackvoll dekorirt. Ueber dem Throne, 
der da, wo ſonſt die Tribune geſtanden, ſich befand, 
ſah man die Krone und eine dreifarbige Fahne. Auf 
der Eſtrade vor dem Throne waren zwei Sitze, fuͤr den 
Herzog von Orleans und ſeinen Sohn, den Herzog 
von Nemours, angebracht. Die Herzogin von Orleans 
befand ſich nebſt ihrem jüngften Sohne und ihren Prin⸗ 
zeſſinnen Toͤchtern auf einer Tribune rechts. Die Tri⸗ 
dune der Journaliſten war in eine diplomatiſche Tri⸗ 


dune umgewandelt; einige junge, bei den verſchiedenen 


Geſandtſchaften attachirte Männer hatten dieſelben bes 
; ie Zahl der anweſenden Deputirten belief ſich 
auf. ungefähr 250. Die Pairs von Frankreich erſchie⸗ 
nen wie die Deputirten in Civilkleidern; ſie ſaßen, 
etwa 60 an der Zahl, zur Rechten. Die Unterhaltung 
zwiſchen den Pairs und Deputirten ſchien belebt. Ge⸗ 
gen 1 Uhr erſchien der Herzog von Orleans, den Her⸗ 
zog von Nemours zur Seite, und von einem glängens 
den Generalſtabe ungeben. Als er in den Saal trat, 
erſcholl auf den Tribunen Beifallsklatſchen, die Pairs 
und Deputirten erhoben ſich und riefen: Es lebe der 
Herzog von Orleans! Es lebe der General-Lieutenant! 
Es lebe die Freiheit! — Der Herzog nahın: feinen: 
Platz zur Rechten des Throns und der Herzog von 
Memours zur Linken deſſelben. Er gruͤßte die Verſamm⸗ 
lung, und nachdem es im Saale ruhig geworden, hielt, 
er mit feſter, jedoch etwas bedenkter Stimme, folgende 
Rede zur Eroͤffnung der Kammern des Koͤnigreichs: 
„Meine Herren Pairs und Deputirten! Paris, 
durch eine bedauernswerthe Verletzung der Charte und 
der Geſetze in ſeiner Ruhe geſtoͤrt, vertheidigte ſie mit 
; Mitten in dieſem blutigen 
Kampfe beſtand keine einzige der Garantieen der geſell⸗ 
ſchaftlichen Ordnung mehr. Die Perfonen. das Eigen⸗ 
thum, die Rechte, Alles, was den Menſchen und Buͤr⸗ 
gen heilig und theuer iſt, liefen die größte: Gefahr. 
ei. dieſem Mangel aller oͤffentlichen Gewalt richteten 
ſich die Wuͤnſche meiner Mitbürger, auf mich; fie glaub⸗ 
ten mich wuͤrbig, mit ihnen zur Rettung des Vater⸗ 
landes mitzuwirken; fie luden mich ein, die Funktionen 
eines General- Lieutenants des Koͤnigreichs zu übernehs 
men. Ihre Sache ſchien mir eine gerechte, die Ge⸗ 
fahr unermeßlich, die Nothwendigkeit gebieteriſch, meine 
Pflicht heilig. Ich eilte unter dieſes tapfere Volk, 
umgeben von meiner Familie, und jene Farben tragend, 


die zum zweiten Mal unter uns den Sieg der Frei 


2 
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beit bezeichnen. Ich eilte herbei, feſt entſchloſſen , zu 
Allem die Hand zu bieten, was die Umſtaͤnde von mir 
fordern würden in der Lage, in die ſie mich verſetzt 
hatten, um die Herrſchaft der Geſetze wieder herzuſtel⸗ 
len, die bedrohte Freiheit zu retten, und die Wieder⸗ 
kehr ſo großer Uebel unmoͤglich zu machen durch eine 
dauernde Sicherung der Gewalt jener Charte, die, wie 
im Kampfe ſo nach dem Siege, angerufen wurde. Es 
iſt die Sache der Kammern, zur Erreichung dieſes 
edlen Zieles meine Fuͤhrer zu ſeyn. Alle Gerechtſamt 
muͤſſen dauernde Garantieen, alle zu ihrer vollen und 
freien Ausuͤbung nothwendigen Inſtitutionen jene Ent⸗ 
wickelung erhalten, deren ſie beduͤrfen. Mit ganzem 
Herzen und aus Ueberzeugung, den Grundſaͤtzen einer 
freien Regierung zugethan, nehme ich im Voraus alle 
Konſeguenzen derſelben an. Ich glaube, ſchon heute 
Ihre Aufmerkſamkeit für die Organiſation der National: 
Garden, für. die Anwendung der Jury bei Preßver⸗ 
gehen, für die Bildung der Departemental- und Munt⸗ 
cipal⸗Verwaltungen, und vor Allem fuͤr den Artikel. 
14 der Charte, den man auf eine fo gehaͤſſige Weiſe 
interpretirt hat, in Anſpruch nehmen zu muͤſſen. Mit 
dieſen Geſinnungen, meine Herren, etoͤffne ich dieſe 
Seſſion. Was vorgefallen, iſt mir ſchmerzlich; ich be⸗ 
klage Unfaͤlle, denen ich haͤtte zuvorkommen moͤgen; 
allein, mitten in dieſem großherzigen Aufſchwung der 
Hauptſtadt und aller Städte Frankreichs, beim Anblick 
der wunderbar raſch wieder auflebenden Ordnung nach 
einem von jeder Ausſchweifung frei gebliebenen Wider⸗ 
ſtande, hebt ein gerechter Stolz meine Bruſt, und ich 
blicke mit Vertrauen in die Zukunft des Vaterlandes. 
Ja, meine Herren, es wird gluͤcklich und frei ſeyn, 
dieſes Frankreich, das uus fo theuer iſt; es wird Eu⸗ 
ropa zeigen, daß es blos mit ſeiner innern Wohlfahrt 
beſchaͤftigt, den Frieden eben fo ſehr liebt als die Frei⸗ 
heiten, und Nichts will, als das Gluͤck und die Ruhe 
ſeiner Nachbarn. Achtung fuͤr alle Rechte, Sorgfalt 
für alle Intereſſen, Redlichkeit von Seiten des Gon⸗ 
vernements, ſind das beſte Mittel, die Parteien zu 
entwaffiten, und jenes Vertrauen in die Gemuͤther, in 
die Juſtitutionen jene Stabilitat zu bringen, welche 
die einzig ſicheren Buͤrgſchaften des Gluͤckes der Voͤlker 
und der Staͤrke der Staaten ſind. Meine Herren 
Pairs und Deputirten, ſobald die Kammern konſtituirt 
find, werde ich die Eutſagungs⸗Akte Sr. Majeſtät 
des Königs Karls. X. Ihnen vorlegen laſſen; durch 
dieſelbe Akte verzichtet auch Se. koͤnigl. Hoh. Ludwig 
Anton von Frankreich auf feine Rechte. Dieſe 
Akte wurde geſteen, den 2. Auguſt, Abends 14 Uhr, 
in meine Hände uͤbergeben. Ich befahl dieſen Mot⸗ 
gen, ſie in den Archiven der Pairskammer niederzulegen, 


und ließ ſie in dem offiziellen Theil des Moniteurs 


aufnehmen.“ 

Unmittelbar nach dieſer Rede hallte der Saal von 
demſelben Zurufe der Pairs und Deputirten wieder. 
Der Prinz Generallieutenant verließ das Palais Bour; 
bon von einem aus Bürgern gebildeten Gefolge um ⸗ 
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Jeden; Es iſt gewiß, daß Karl X. ſich geweigert hat, 


die an ihn abgefandten Kommiſſalre zu empfangen. 
Et hatte heute Rambouillet noch nicht verlaſſen. So 
eben ſind 6000 Mann Nationalgarde unter Befehl 
des Mar ſchall Maiſon nach dieſer Richtung aufgebrochen. 


Der heutige Mouiteur enthält in feiner amtlichen 
Rubrik drei Verordnungen des Statthalters. Die 
erſte derſelben lautet alſo: Art. 1. Die wegen poli⸗ 
tiſcher Vergehen der Preſſe geſprochenen Verdammungs⸗ 
Urtbetle werden außer Kraft gelebt. Art. 2. Die 
wegen ſolcher Vergehen verhafteten Individuen ſollen 
ſofort in Freiheit geſetzt werden. Eben jo werden ih: 
nen die Geldbußen und fonftigen Koſten, mit einzi⸗ 
gem Vorbehalte der Anſpruͤche dritter Perſonen, ers 
laffen. Die bis zum heutigen Tage eingeleiteten ger 
richtlichen Unterſuchungen follen unverzüglich eingeſtellt 
werden. — Durch die zweite Verordnung wird der 
Advokat Hr. Bernard (Mitglied der Deputirtenkam⸗ 
mer) zum Prokurator beim Koͤnigl. Gerichtshofe zu 
Paris an die Stelle des Herrn Jacquinot de Pam; 
pelune beſtellt. — Die dritte Verordnung ernennt 
den Advokaten Barthe zum Koͤnigl. Prokurator beim 


Tribunale erſter Inſtanz des Seine; Departements, an 


die Stelle des Hrn. Billot. — Dieſe drei Verordnun⸗ 
gen find vom 2ten d. M. datirt und von dem provis 
ſoriſchen Commiſſair im Juſtiz- Departement, Herrn 
Dupont v. d. Eure, contraſignirt. — Der Advokat, 
Hr. J. Merilhou, iſt zum General-Secretair im Ju- 


ſtiz⸗Miniſterium ernannt worden. 


Die hieſige ſtädtiſche Commiſſton hat nachſtehende 
Verfügung erlaſſen: „In Betracht, daß in mehreren 
Stadtvierteln patriotiſche Gaben dargebracht worden 
ſind, und daß es darauf ankommt, die Erhebung und 
Ausſchuͤttung derſelben zu regeln, verfuͤgt die Com⸗ 
miſſton; Axt. 1. Die aus den patriotiſchen Gaben 
berrührenden baaren Summen und Valuta ſollen in 


die Pariſer Stadtkaſſe geſchuͤttet werden, welche eine 


beſondere Rechnung darüber anlegen wird. Art. 2. 
Die Herren Maires von Paris find beauftragt, alle 
Summen, die in die offentlichen Almoſen-Kaſten ger 
worfen worden oder ſonſtwo aufgekommen find, zu fans‘ 
meln und der Stadtkaſſe zugehen zu laſſen.“ 

Der Praͤfekt des Selne⸗Departements, Graf Alexan⸗ 
der de Laborde, hat mehrere, das Beſte der Haupt; 
ſtadt bezweckende Verfuͤgungen bekannt gemacht. So 
ſoll z. B. die Thorſteuer in derſelben Weiſe als bis⸗ 
her, forterhoben werden, da der Ertrag dieſer Steuer 
das Haupt⸗Einkommen der Stadt ſey und zum Unter- 
halte der Spitäler und anderer oͤffentlichen Anſtalten, 


fo wie zur Aufrechthaltung der offentlichen Sicherheit 


und des Geſundbeitszuſtandes, diene. Jeder, der ſeit 
dem 28ſten v. M. Lieferungen für die Haupt adt oder 
das Seine: Departement übernommen hat, ſoll feine 
Forderungen ſofort im Rathhauſe anmelden. Die um 
ternommenen öffentlichen Bauten, worunter auch der 
Bruͤcken⸗ und Straßenbau, ſollen unverzüglich wieder 


U 


beginnen. Den Jugenieurs und ſonſtigen Beamten 


fuͤr die Austheilung des Waſſers in der Hauptſtadt 
wird eingefchärft, alle erforderlichen Maßregeln zu tref, 
fen, daß dieſer wichtige Zweig der Verwaltung nicht 
die mindeſte Unterbrechung leide, u. ſ. w. 5 

Die ſtaͤdtiſche Kommiſſion begab ſich (wie der Mo; 
niteur meldet) vorgeſtern, den General Lafayette an 
der Spitze, nach dem Palais-Royal, wo fie von dem 
Herzoge v. Orleans empfangen wurde, der ihr ſeine 
ganze Familie, mit Ausnahme des Herzogs v. Chartres, 
welcher aus Joigny an der Spitze ſeines Regiments 
erwartet wird, vorſtellte. Der Herzog und die Herzogin, 
umgeben von ihren Kindern, zeigten ſich demnuͤchſt mit 
dem General Lafayette von dem Balkon des Palais 
Royal herab der zahlreich verſammelten Menge, die fie 
auf das freudigſte begruͤßte und ihren Jubelruf ver⸗ 
doppelte, als der Herzog vor den Augen des Volkes 
die dreifarbige Fahne entfaltete. Der Statthalter har 
die Mitglieder der bisherigen ſtaͤdtiſchen Kommiſſion 
erſucht, ihre Functionen als ſolche in Bezug auf Alles, 
was die innere Sicherheit der Stadt betrifft, proviſoriſch 
noch fortzuſetzen, und ihnen feinen lebhafteſten Dank 
fuͤr den Patriotismus, den Muth und den Eifer, die ſie 
für das allgemeine Beſte bewieſen, zu erkennen gegeben. 

Die hieſigen Zeitungen berichten heute, daß der Koͤnig 
der Regierung entſagt habe. Folgendes iſt der Haupt⸗ 
inhalt ihrer Meldungen: Der König und die Königl. 
Familie befinden ſich feit dem Jiſten v. M. in Ram⸗ 
bouillet. Eine große Anzahl von Generalen und 
Stabsofſizieren, fo wie etwa 2000 Mann von allen 
Waffengattungen, ſind ihnen dorthin gefolgt. Karl X. 
war Anfangs geſonnen, ſich nach der Vendée zu bege⸗ 
ben. Die Unruhen aber, die ſich von der Hauptſtadt 
aus mit Blitzesſchnelle nach Orleans, Chartres, Blois, 
Tours und dem ganzen Lande an der Loire verbreitet 
hatten, verhinderten die Ausführung dieſes Vorhabens. 
Se. Majeſtaͤt entſchloſſen ſich daher, Frankreich zu ver 
laſſen, und fertigten am 2ten den Pair, Marquis von 
Larochejacquelein, mit dem Auftrage nach der Hauptſtadt 
ab, fuͤr Sich und Ihre Familie eine ſichere Begleitung 
bis nach Cherbourg zu verlangen, von wo Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben Sich nach England ') einſchiffen wollten. Herr 
pon Larochejaequelien traf am Mittage deſſelben Tages 
in der Hauptſtadt ein und uͤberbrachte zugleich die Ab⸗ 
dication des Koͤnigs und des Dauphins zu Gunſten 
des Herzogs von Bordeaur. In Folge deſſen wurden 
ſofort fünf Kommiſſarien ernannt, welche die Reiſe 
Karls X. bis nach Cherbourg ſichern ſollen. Es find 
die beiden Pairs, Marſchall Herzog von Trevtſo, “) 
und Herzog von Coigny, die beiden Deputlrten, Oderſt 
Jaequeminot und von Schonen, und der Advokat Herr 
Odillon⸗Barrot. Dieſe fünf Kommiſſarten haben ſich 
bereits heute (Iten) auf den Weg nach Rambouillet 
begeben; ſie ſind zugleich beauftragt, alles Uebrige, 
was auf dieſe Angelegenheit Bezug hat, zu orden. 
Nach Anderen, nach Unter Italien oder Spanien. 

„ Nach Andeſ en, det Marſchall Maiſon. 
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wird, wo in dieſem Augenblick zwei amerikanische Linien 
Schiffe liegen, auf deren einem er ſich einzuſchiffen ge⸗ 
denkt, um ſich nach Italien oder nach Spanien zu be 
geben. Man verſichert, Karl X. begehre einen Jahr⸗ 
Gehalt von 4 Mill. und die Ermaͤchtigung, mit ſich 
zu nehmen, wen er wolle. Doch glaubt man nicht, 
daß Letzteres bewilligt werde. Er begehrte ferner, eine 


Million möge ſogleich zu feiner Verfuͤgung geſtellt wers 


den. Die Commiſſaire gehen heut Abend ab. Prin⸗ 
zen und Prinzeſſinnen ſind in dieſem Augenblick zu 
Rambouillet beiſammen. Man glaubt ſogar, daß die 
Prinzen, welche bereits Rambouillet paſſirt hatten, ges 
zwungen worden ſind, ſchleunig dahin zuruͤckzukehren. 
Dadurch, daß 40,000 Mann Truppen, die noch treu 
geblieben, in der Nacht vom Sonntag auf den Mon— 
tag ihre Waffen wegwarfen und deſertirten, iſt ihnen 
die letzte Hoffnung genommen. 

Der National ſagt, Karl X. habe ſich am 28ſten 
und 29ſten in feiner Bedraͤngniß an Hrn. v. Chateau⸗ 
briand gewendet, dle Korreſpondenz habe aber, nachdem 
ein Paar Briefe gewechſelt worden, ſogleich aufgehoͤrt. 
Hr. v. Peyronnent iſt arretirt und in das Gefaͤng⸗ 
niß zu Tours gebracht worden. . 

Wie es ſcheint, ſollen Redner des Gouvernements 
gewaͤhlt werden, deren Beruf iſt, in beiden Kammern 
die Motive der von dem Miniſterium vorgeſchlagenen 
Geſetze zu entwickeln und ſie bei der Diskuſſion zu un⸗ 
terſtuͤtzen. Man bezeichnet Herrn B. Conſtaut und 
Hrn. Dupin d. Alt. zu dieſer Stelle. 

In mehreren Theatern wurde geſtern Abend der 
Marſeillermarſch geſpielt. 

Das Journal des Debats legt den Deputirten als 
erſte Pflicht auf, das Polignaeſchen Miniſterium, weil 
es die Charte verletzt und die oͤffentliche Ruhe geſtoͤrt, 
unverzuͤglich vor der Pairskammer in Anklageſtand zu 
verſetzen. Am 8. Auguſt 1829, ſagt es, find die Mi⸗ 
niſter ans Ruder gekommen: moͤchten ſie am 8. Auguſt 
1830 ſchon angeklagt ſeyn. — Das J. du Commerce 
will, außer dem Polignaeſchen, auch noch das Villele⸗ 
ſchen Miniſterium des Hochverraths angeklagt haben. — 
Daſſelbe Blatt ſagt, kein Pair, kein Deputirter duͤrfe 
in der geſetzgebenden Verſammlung ſitzen, ohne dem 
Prinzip der Volks⸗Souverainitäͤt gehuldigt und ihm 
Treue geſchworen zu haben. 

* Die geſtern gemeldete Beſchlagnahme der der Herz 
zogin von Angouleme gehoͤrigen Geldſumme, in der 
Straße la Chaiſe, wird in einem Schreiben des Kaſ— 
ſirers des Hrn. Charlet, an den Redacteur des J. des 
Debats dahin berichtigt, daß folche nicht durch eine 
Patrouille der Nationalgarde, ſondern auf Befehl der 
proviſoriſchen Regierung erfolgt ſey; daß der Obriſt, 
deſſen dabei erwähnt worden, zum Beiſtand der Regie— 


rungs- Bevollmächtigten abgeordnet geweſen, und daß 


die 4 geſattelten Pferde Zoͤglingen der politechniſchen 
Schule gehoͤrten, welche ebenfalls anweſend waren. 


———— ——— —. 


Es ſcheint, daß Karl X. ſich gen Cherbourg wenden Das Aviso de la Mediterrande enthält folgende 


Privat- Nachrichten aus Algier, vom 19ten July z 
„Der Contre-⸗Admiral Roſamel trifft Anſtalten, um 
ſich in einigen Tagen mit der unter ſeinen Befehlen 
ſtehenden Schiffs⸗Diviſion nach Bugia und Bona zu 
begeben und die dortigen Beys der Franzoͤſiſchen Re⸗ 
gierung zu unterwerfen. Von dort aus wird der Contre⸗ 


Admiral nach Tunis ſegeln, um dieſer Regentſchaft zu | 


verſichern, daß die Beſitznahme Algiers in den freund 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſen, die bisher zwiſchen ihr und 
Frankreich beſtanden, keine Aenderung hervorbringen 
werde. — Am 14ten Abends erhob ſich in der hieſigen 
Bai ein Sturm dei gluͤhendem Oſt,Suͤd⸗Oſtwinde. 
Das Thermometer zeigte noch während der Nacht 28 
Grad. Die Flotte hat keine bedeutenden Havarleen 
erlitten. Die Brigg „d' Aſſas“ iſt am Löten. nach 
Smyrna mit Depeſchen fuͤr den Admiral Rigny abge⸗ 
fegelt. — General Lieutenant Berthezene bewohnt den 
Garten des Dey außerhald der Stadt. — Das Linien⸗ 
ſchiff „Couronne“ iſt vor einigen Tagen mit Türkis 
ſchen Miliz⸗Soldaten am Bord nach Smyrna unter 
Segel gegangen; auch die Schiffe „Seipio“ und „die 
Stadt Marſeille““ nehmen deren an Bord; auf letzte, 
rem befinden ſich bereits 750. Jeder Tuͤrke hat 5 
Piaſter Reiſegeld erhalten. — Am 12ten d. M. hielt 
der Ober⸗Befehlshaber um 5 Uhr Morgens am Meeres- 
Ufer eine Muſterung über die zweite und dritte Dis 
viſion. — Die Ruhe greift im Heere immer mehr um 
ſich; man zählte 150 bis 200 Kranke bei jedem Ner 
gimente.“ 5 

Der Graf v. Bourmont ſoll in Toulon gelandet ſeyn, 
ſich aber ſogleich wieder nach Neapel eingeſchifft haben. 


Straßburg, vom 3. Auguſt. — Seit geſtern 
Abend weht die dreifarbige Fahne auf dem Thurme 
unſerer Kathedrale. Unſere brave Garniſon, die bis 
zu dieſem Augenblick ſich ganz ruhig verhielt, deren 
guͤuſtige Geſinnungen aber bekannt waren, erklaͤrte ſich 
nun laut. Ueberall ſah man dieſelben ſich mit den 
Bürgern. verbruͤdern. Tauſende von dreifarbigen Kos 
karden erſchienen ſogleich auf den Huͤten der Buͤrger 
und den Chakots der Militairs. Die Nationalgarde 
verfügte ſich zu ihrem Ober-Commandanten, dem Ger 
neral Geither, um ihre Fahne in Empfang zu neh⸗ 
men. Eine große Anzahl Unteroffiziere der Garniſon 
kam in den Hof des Gemeindehaufes, um ſich mit der 
Nationalgarde zu verbruͤdern. 


Am 5. Augnſt haben iu der Sitzung der Kammern 
die Deputirten, um allen Zwiſtigkeiten vorzubeugen, 
den Vorſchlag gemacht, den Herzog von Bordeaux 
zum Koͤnige von Frankreich, unter der Regentſchaft 
des Herzogs von Orleans zu ernennen. Auf der an 
demſelben Tage wiederum eröffneten Boͤrſe ging nach 
dieſer vorläufigen Nachricht, die 38 Rente auf 78 — 20. 


Beilage 


Rt 

Madrid, vom 19. Juli. — Ihre Majeftäten, der 
König. und die Königin, fo wie die ganze koͤnigliche 
Familie reiſten geſtern nach San Ildefonſo ab. Die 
erlauchten Reiſenden begaben ſich zuerſt ins Eskurial, 
um eine Cerimonie zu erfuͤllen, der ſich alle Koͤnige und 


S pan i n. 


Koͤniginnen von Spanien zu unterziehen haben. Die 
Königin, im Krönungsornate, ward an der Hauptpforte 
der Kirche von dem geſammten Klerus empfangen, und 
im großen Pomp nach dem Pantheon gefuͤhrt, einer 
reich geſchmuͤckten unterirdiſchen Kapelle, wo die Mar⸗ 
morgrabmaͤler der ſpaniſchen Koͤnige aufgerichtet ſtehen. 
Nach Beendigung dieſes Beſuchs wurden die Pforten 


geſchloſſen, welche die Koͤnigin lebendig nicht mehr bes 


treten kann. — Wie man verfichert, wurde durch eine 


Entſcheidung des Königs die Ausſtellung der Verab⸗ 


ſchiedungsſcheine der ausgedienten Soldaten um ſechs 
Monate verſchoben. — Das Diario meldet, daß in 
Novella (Königreich Valencia) ſich ein Schlupfwinkel 
von Vagabunden, Banditen und Schmugglern befun⸗ 
den habe, welche die Einwohner in Kontribution ſetzten 
und fie häufig in die Gebirge ſchleppten, um auf diefe 
Weiſe Loͤſungsgelder zu erpreſſen; es ſey aber dem neuen 


Alealdo major gelungen, die Verbrecher zu Paaren zu 


treiben, deren Anführer unter ſeiner eigenen Hand ges 
fallen ſey. — Daſſelbe Blatt meldet, auch in Pedren⸗ 
nas habe man eine ganze Raͤuberbande aufgehoben. 


Vor einigen Tagen ging das Gerücht, es dürfte, da die 


Königin ſich in geſegneten Leibesumſtänden befinde, eine 
Amneſtie erlaſſen werden; allein es iſt noch ungegruͤndet. 


A d. 


London, vom 3. Auguſt. — Geſtern früh Fatte⸗ 
ten Ihre Majeftäten dem Herzoge und der Herzogin 
pen Cumberland einen Beſuch in Kew ab, wo Sie bei 
Ihrer Ankunft durch eine Kpnonen⸗Salve empfangen 
wurden. Bei dem Dejeuner, das darauf an Schloſſe 
ſtattfand, ſaßen zur Seite des Königs die Herzogin 
von Cumberland und die Prinzeſſin Auguſte und zur 
Seite der Koͤnigin der Prinz Friedrich von Preußen 
und der Herzog von Cumberland. 

Die Herzogin von Kent iſt geſtern mit der Prin— 


an 


zeſſin Victoria von Kenſington nach Schloß Malvern 


abgereiſt. g 

Se. Majeſtaͤt haben bei ihrem frühern Dienfte in 
der Koͤnigl. Flotte alle hoͤheren Grade derſelben beklei⸗ 
det, und zwar dienten Sie 6 Jahre als Midſhipman, 
11 Monate als Lieutenant, 3 Jahre und 10 Monate 
als Capitain und 7 Wochen als Flotten Admiral, in 
weicher Eigenſchaft der damalige Herzog von Clarence 
im Jahre 1814 den König Ludwig XVIII. nach Calais 
Uinüber geleitete. 
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Klais in allen Kirchen ein Tedeum zum 
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Zeitung. 


Der Courrier enthaͤlt auch folgende Schreiben 
aus Paris und Boulogne: 
„Paris, Hotel⸗Meurice, 31. Juli. 

Binnen ein oder zwei Tagen werden wohl die Bar 
rikaden in den Straßen ſo weit fortgeſchafft ſeyn, daß 
ich Paris werde verlaſſen und meine Ruͤckreiſe nach 
England antketen koͤnnen. Der Wirth unſeres Hor 
tels (in welchem ſich meiſtens Engländer aufhalten) 
hat fuͤr unſere Sicherheit die groͤßte Sorge getragen, 
fo daß wir ruhig zu Bette gehen und ſchlafen konnen. 
Die Ordnung iſt uͤberhaupt ſchon ſo gut als hergeſtellt. 
Raͤubereien haben gar nicht ſtattgefunden; keinem Pri— 
vatmaune iſt ein Unrecht zugefügt worden; das Volk, 
wiewohl ſtark zu Allem entſchloſſen, zeigte ſich jedoch 
ſelbſt im Augenblicke des Triumphes gemaͤßigt und 
ruhig.“ 

„Boulogne, 1. Auguſt. 

Die Zeitungen, welche die Nachricht von den in 
Paris geſchehenen Veränderungen mitbrachten, erregten 
hier unter den Franzoſen die groͤßte Freude. Kaum 
hatte man fie in den Kaffehäufern geleſen, als auch 
ſchon die dreifarbige Kokarde von Jedermann aufgeſteckt 
wurde. Morgen, heißt es, werden die Soldaten die 
Stadt verlaſſen, und die Nationalgarde wud von allen 
Poſten Defis nehmen. Bei dieſem Stande der Dinge 
‚und wiewohl von allen Seiten die Nachricht eingeht, 
daß die Engländer uͤberall mit Achtung behandelt wer— 
den, ſcheint es doch für unſere Landsleute nicht rath⸗ 
ſam, laͤnger hier zu bleiben, und Viele ſind daher auch, 
bereits nach Dover abgereiſt.“ 2 

Im Sun heißt es: „Durch einen heute hier ange— 
kommenen Expreſſen aus Calais erfahren wir Folgen⸗ 
des: Die dreifarbige Fahne weht in Calais, Boulogne, 
Lille, St. Omer, Amiens und an allen Orten auf der 
Straße nach Paris. An den genannten Platzen 
herrschte die größte Ruhe, und die Autorität des Her⸗ 
zogs von Orleans, fo wie der proviforifchen Regierung, 
wurde von den Einwohnern und Behoͤrden uberall ans 
erkannt. Die daſelbſt ſich aufpaltenden Engländer har 
ben nicht das geringſte Leid erfahren und viele Fami⸗ 
lien, die, als die Unruhen ausbrachen, im Begriff ſtan⸗ 
den, nach England zuruͤckzukehren, haben ſeitdem ihren 
Eutſchluß wieder geaͤndert und wollen in Frankrelch 
bleiben. Am Sonntage (1. Aug.) hatte man in Gar 
Danke fur die 
Wiederherſtellung der Ruhe geſungen.“ . 


Man wird ſich erinnern, daß kurzlich aus Madrid 


gemeldet wurde, es ſeyen daſelbſt die Fäden einer Vers 


ſchwoͤrung entdeckt worden, deren Haupt Agenten ſich 

in Gibraltar und London aufhielten, von wo fie, uns 

ter fingirten Namen, eine Verbindung mit Spanien 

eingeleitet haͤtten. Dieſe Nachricht, heißt es in einem 
L 
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hieſigen Morgen, Blatte, habe vor einigen 
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ein Ereigniß auf der Themſe eine Beſͤtigung ethal⸗ 


ten. Ein armer Schiffer ſoll naͤmlich im Waſſer ein 


großes Packet gefunden haben, das mit einer Kanonen 
tugel beſchwert war, und worin ſich bei näherer Un; 
terſuchung ſehr viele in ſpaniſcher Sprache abgefaßte 
Proclamationen befunden haben ſollen. Er brachte die 
Papiere dem ſpauiſchen Geſandten, der ihm eine gute 
Selohnung dafür ertheilte. Es heißt nun, daß auf der 
Themſe ein Schiff Namens „Mary“ liege, welches 
mehrere Spanier am Bord habe, die, als ſie in Er⸗ 
fahrung gebracht, daß die Regierung von ihrem Unter⸗ 
nehmen Kenntniß erhalten, jene Papiere ins Waſſer 
geworfen hätten. Gegenwärtig‘ ſoll auf dieſes Schiff 
ein Embargo gelegt worden ſeyn, 35 1 


Ni ede t ba n d e oeink 
Drüſſel, vom 3. Auguſt. — Die ganze er 
tons und alle Niederländiſchen Einwohner der Ger 


gene drängen ſich haufenweiſe nach Valenciennes hin. 
Unſere Truppen bereiten einen Cordon au der Graͤnze. 


Man vernimmt, daß alle K. Provinzſtatthalter hierher ent⸗ 


boten ſind. Unſer Mintſter des Innern, Hr. de la 
Coſte, der über zehn Tage hier war, ging in der Nacht 
von 30ſten auf die Nachrichten aus Frankreich nach 
dem Haag ab. n 

Viele Engländer und andere Fremde find von Paris 
in Eil hier angekommen und der Koͤnig von Wuͤrtem⸗ 
berg konnte kaum unterkommen. 

Schon kommen hier Reiſende aus Paris mit Paͤſſen 
der proviſoriſchen Regierung an. = 

Man ſchreibt aus Paris vom Z0ſten d.: „Heute 
ſind gar keine Truppen mehr in Paris. Die Nativs 
nal, Garde ſetzt ihre Reorganiſation fort und das Volk 
zieht durch das Boulogner Gehölz hinaus auf St. 
Cloud; wehen ſich ein großer Theil der Truppen zuruͤck⸗ 


gezogen hat.“ 


Antwerpen, vom 2. Auguſt. — Der Herzog von 


Orleans hat zwar die General⸗Statthaltepſchaft ange⸗ 


nommen, ſoll aber die Krone für's Erfie abgelehnt ha⸗ 
ben. Konig Karl fol ſich, einigen Angaben zufolge, 
auf dem Wege nach Oſtende begeben haben, um ſich 
nach Eugland einzuſchiffen. 

Der Herzog von Naguſa fol ſich mit den Trümmern 
der aus Paris gezogenen Truppen bei Seévres ver⸗ 
ſchanzt haben und Huͤlfstruppen aus Okleans erwar⸗ 
ten, um mit dieſen aufs Neue auf Paris zu mar ſchi⸗ 
renz dahingegen ſollen Eilboten aus Orleans und an, 
dern Gegenden Frankreichs um Huͤlfe für die Köoͤnigl. 
Partei in jener Gegend nachgeſucht haben. — Man 


behauptet hier ziemlich allgemein, das Karl X. geſtern 


Abend in Brüffei angekommen ſey. — Ob der um ſich 
greifende Freipeitsgeift unſere Gegend ganz verſchonen 
dürfte, läßt ſich nicht mit Sicherheit behaupken, wohl 
aber, daß unſte Regierung den Willen und die Kraft 
har, allen Unordnungen vorzubeugen: unſte Gegenden, 


agen durch z 


ind ziemlich ſtark 75 t, und zwar meiſtens mit, hol 
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iR en Truppen) u 8 r aufgeklaͤr tere Theil unſerer 
Staaten halt es gewiß ganz und durchaus mit dem 


Könige; die jeſuniſche Partei (und dieſe iſt hier ziem⸗ 
lich ſtark) möchte unter den erar- aan 


aber wohl ſchwerlich gemeinſchaftliche Sache mit den 
Ultra⸗Liberalen machen wollen. Sonach wollen wir 
hoffen, daß hier Alles in guter Ordnung bleiben werde. 
F 
Die nordiſche Biene liefert nachſtehenden Bericht 
aus Reiny vom 26. Juny (S. July): „Die im bie 
ſigen Quarantainelager den Obfervattions Termin ab⸗ 
wartenden Truppen, beſtehend aus der Tten und 17ten 
Divifion, zuſammen 12 Regimenter und 11 Artillerie⸗ 
Compagnien, feierten geſtern, nach zuvor eingeholtem 
Gutachten des Ober Auflehers dieſer Quarantaine, 
wirklichen Staatsrath Baron Frank, und darauf ers. 
folgter Zuſtimmung der betreffenden Autoritäten, das 
Geburtsfeſt Sr. Majeftät des Kgiſers, und zwar auf 
folgende Weiſe. Die Feldkirche des Muromſchen Re, 
giments war vor dem Lagerplatz innerhalb eines beſon⸗ 
dern Cordons aufgeſchlagen, in welchem auch das Mer 
giment ſelbſt pelotonweiſe aufgeſtellt war. Um 10 Uhr 
Morgens fing der Gottesdzenſt an, und zu gleicher 
Zeit wurde das Gebet bei jetem Regimente auf deſſen 
Standorte vertichtet. Nach Abſingung der Hymue filr 
das Wohlergehen Sr. Majeſtät und der kaiſerl. Fami⸗ 
lie, begannen die Salutſchuͤſſe der zwiſchen den Regi⸗ 
mentern aufgepflonzten Artillerie, auf einem Abſtande 
von mehr als 3 Werſten. Waͤhrend der Pauſen zwi⸗ 
ſchen dem Donner der Kanonen ertoͤnte das weitſchal⸗ 
lende ununterbrochene Hurrah der Truppen, und die 
ganze Linie entlang spielten die Muſſkeorps das Volks⸗ 
lied: „Schutze den Kaiſer, Gott!“ Dieſes Schauſpiel 
am linken Donau⸗Ufer, bei dem erſten Schritte auf 
den heimiſchen Boden das erſte vaterländiſchz Feſt nach 
den Gefahren und Muͤhen des Krieges, war ſo erhaben 
als ruͤhrend, und man las in jedem Geſichte den Aus⸗ 
druck der Freude und der innigen Anhaͤnglichkeit an 
den Monarchen. Mit Bewunderung bemerkt man das 
geſunde, muntre und ſchmucke Ausſehen disſer Trup⸗ 
pen. Auch „vei Koſaken Regimenter halten hier die 
Quarantaine. — Die griechiſchen Auswanderer aus 
Varna, Selimno, Siſipolis und andern Städten der 
Turkei, uber hundert Familien an der Zahl, die einen 
vollen Quarantaine- Termin auszuhalten haben, Außer, 
ten, als ſie den Grund der Feiet vernahmen, gleichfalls 
den Wunſch, das Geburtefeſt ihres hohen, Wobicpäterg 
in ihrem neuen Vacerlande begehen zu durfen, und 
verſammelten ſich zum Gebete, das der Quarantaine⸗ 


Geiſtliche vor ihrem Lager in griechiſcher Sprache voll: 


zog. Ihre Freudenrufe miſchten ſich in das Hurrah 
‚der zuffüchen Sieger. Um 8 Uhr Abends, als es zu 
daͤmmern anfing, wurde vor der Fronte der erſten Bat⸗ 
terie- Compagnie der 7ten Artillerie Brigade ein Feuer⸗ 
werk abgebrannt, und ein Schitd, der im ganzen Lager 
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geſehen werden konnte, zeigte den ftarümenden Namens⸗ 
zug Sr. Majeſtät des Kaifers über der Abbildung der 
Denkmüuͤnze auf den letzten Tuͤrkenkrieg. Bei dieſem, 
jedem Ruſſen fo theuern Anblick, erſchallte von allen 
Seiten ein Inbelgeſchrei zugleich mit den Salven der 
Artillerie, bis die Signal Kanone der Brandwacht das 
Zeichen zum Zapfenſtreich gab, der auch ſogleich aus 
allen Gegenden ertoͤnte und bald einer tiefen Stille 
Platz machte, Merkwürdig wurde dieſe in ihrer Art 
einzige Feier noch dadurch, daß, wiewohl jede Truppen⸗ 
Abtheilung ſie abgeſondert, gleich einer Familie im 
baͤuslichen Zirkel, beging, fie dennoch den Anblick eines 


ungetheilten Ganzen darbot.“ meer 


Die St. Petersburgſche Zeitung giebt folgenden 
Auszug aus einem Privatſchreiben aus Moskau vom 
22. July: Der 13te d. M., der freudenreiche Geburts⸗ 
tag unſerer allgeliebten Landesmutter, verſammelte in 
dem Gartentheater zu Neſkutſchnoje ein ſo zahlreiches 
Publikum, daß es au Naum gebrach. Man gab zuerſt 
die Vaudeville⸗Oper „der Koſak und Dichter,“ die mit 
Nationaltänzen ſchloß, und darauf das Pantomime⸗ 
Ballet „die Pagen des Herzogs von Vendome.“ 
„Hier unter freiem Himmel — ſchreibt der Correſpon⸗ 


dent aus Moskau — ſchien es, als ſchwebten die Taͤn⸗ 


zer in der Luft. Mannigfache Gruppen zeigten ſich 
und verſchwanden zwiſchen den grunen Huͤgeln, den 
hohen belaubten Bäumen, hinter denen eine unſicht⸗ 
bare Muſik ertoͤute. Ein wunderſchoͤnes Feuerwerk 
kroͤnte das Feſt, und zum Schluß erblickte man den 
Tempel des Ruhmes, in deſſen Mitte eine Sonne mit 
dem Namenszuge des kaiſerlichen Paares loderte. Zu 
beiden Seiten des Tempels ſtanden Opferaltäre unter 
Lorbeerbaͤumen. Waͤhrend deſſen ſtimmte die Feldmuſik 
das Volkslied an. Saͤmmtliche Alleen waren ſchim⸗ 
mernd erleuchtet. — Die gefeierte Kuͤnſtlerin Henriette 
Sontag wohnte dieſem Feſte bei und konnte die berr⸗ 
liche Ausſicht, jo wie unſer Koliſaͤum und das Ballet, 
nicht genug bewundern“ babe 
Aus Pruszany wird unterm 15. July gemeldet: 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Ceſarewitſch Großfurſt Kon, 
ſtantin Pgwlowitſch traf geſtern Abend um 9 Uhr hier 
ein und geruhete am folgenden Tage die Lithauiſche 
Uhlanen-Diviſion nebſt der dazu gehoͤrigen Artillerie 
und dem Fuhrweſen in Augenſchein zu nehmen. Mach 
dem Se. Kaiſetl. Hoheit die hohe Zufriedenheit mit 


Allem bezeugt hatte, ſetzte Hoͤchſtderſeſde die Reiſe nach 


Breſt,Litowski in erwuͤnſchtem Wohlſeyn fort. 


Odeſſa, vom 24. Juli. — Die in der Krimm 
ſtatt gehabten Uruhen find durch die Thaͤtigkeit der 
Behörden vollkommen beigelegt, und es wird ſetzt der 
Prozeß gegen die Theilnehmer des in Sebaſtopol vor⸗ 
gefallenen ungluͤcklichen Ereigniſſes eingeleitet. Zu dies 
ſem Ende haben Se. Maj. der Kaiſer die Aufſtellung 
vveier Kommiſſionen anbefohlen, wovon die eine die 
Urſachen und die Veranlaſfung unter ſuchen ſoll, welche 


die ſonſt ſo ruhigen Einwohner von Sebaſtopol verbei⸗ 
ten konnten, verderblichen Einfluͤſterungen Gehör zu ge⸗ 
ben, und ſich in offenen Widerſtand gegen ihre Be⸗ 
boͤrden zu erklaren; die andere die Frevler zu verfolgen 
hat, die an den veranlaßten Unordnungen Theil ge⸗ 
nommen haden, oder daraus Nutzen zu ziehn hofften. 
Unſer Gouverneur, in deſſen erprobtem redlichen Char 
rakter und weiſer Maͤßigung der gutgeſinnte Einwohner 
Schutz und ſelbſt der minder Schuldige Troſt finder, 
widmet den Angelegenheiten der Krimm die groͤßte Ihr 
tigkeit. Es kommen viele Bulgaren in unſere Stadt, 
die ſich hier anzuſtedeln gedenken. Wir können dadurch 
nur gewinnen, da bei der geringen Bevoͤlkerung des 
Landes jeder Zuwachs au Einwanderern angenehm ſeyn 
muß, in ſo fern fie arbeitfam ſind. Der Handel hebt 
ſich, allein die Beſetzung der afrikaniſchen Kuͤſte durch 
die Franzoſen erregt die Beſorgniſſe unſerer Kornhaͤnd⸗ 
ler, welche fuͤrchten, daß ſie bald nachtheilig auf die 
hieſige Ausfuhr wirken koͤnne, da in der Folge von hier 
nicht nur wenig Abſatz nach dem mittaͤglichen Frank⸗ 
reich zu hoffen, ſondern auch zu erwarten ſey, daß die 
Thaͤtigkeit und Induſtrie der franzöſifchen Nation die 
Stasten der Regentſchaft von Algier zu einer der reich⸗ 
ſten Kornkammern für Europa umwandeln durfte. 
E 

Konſtantinopel, vom 10. Juli. — Nach Be⸗ 
richten aus Adrianopel war der Großweſſier nach Mo: 
naſtirt aufgebrochen, auch ſoll bereits ein Treffen mit 
den aufrüͤhreriſchen Albaneſern zum Nachtheil der Tuͤr⸗ 
ken vorgefallen und der Sohn des Weſſiers gefangen 
worden ſeyn. — Den 2ten d. wurde ein Naubmoͤrder 
gekoͤpft. — In Smyrna war eine franzoͤſiſche Brigg 
von Algier augekommen, welche die Landung und Ein⸗ 
nahme einiger Forts angezeigt hat. — Mehrere Kriegs⸗ 
ſchiffe der Englaͤnder und Franzoſen ſind aus dem Ar⸗ 
chipel nach Navarin abgeſegelt. — Nach Berichten aus 
Varna fangen die Ruſſen an die dortigen Feſtungs⸗ 
werke zu ſprengen. Die Munition und Kanonen wer⸗ 
den auf die dort angekommenen zwei Linienſchiffe gela⸗ 
den, die eiſernen Kanonen aber ins Meer verſenkt. 
General Roth war von dort nach Siliſtrig abgereiſt. 
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mM un 2 Are er: 
Breslau. Zu der am Alten und 12ten d. M. 
abgehaltenen öffentlichen Prüfung der Schuͤler des, hie; 
figen Königlichen katholiſchen Gymnaſiums, hat das 
gedachte Gymnaſium durch eine Abhandlung des Ober⸗ 
lehrer Dr. Bach: „uͤber Tyrtaͤos und feine Gedichte“, 
eingeladen. Laut Angabe der dem Programm beige 
fuͤgten Schulnachrichten wurde die Anſtalt im Laufe 
diefes Jahres von 566 Schülern beſucht, die von 10 
ordentlichen und 10 außer ordentlichen Lihrten unter- 
richtet wurden. e 5 


« 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben allergnaͤdigſt geruhet, 
den Aufuͤhrer des Schuͤtzencorps in Luckenwalde, web 
cher beim Koͤnigsſchießen für Allerhöͤchſtdieſelben den 
beſten Schuß gethan, mit einer goldenen Medaille, 
durch Allerhoͤchſtdero Bruſtbild geziert, zu begnadigen, 
die der Magiſtrat demſelben vor dem Corps, das den 
für jeden Preußen fo wichtigen Tag durch ein Schie⸗ 
ßen feierte, zu deſſen allgemeiner großer Freude uͤber⸗ 
geben hat. 


Nach öffentlichen Blättern iſt zu Sevilla in Spar 
nien eine neue Stiergefechtsſchule errichtet und bei der⸗ 
ſelben ein erſter Profeſſor mit 12000, und ein zwei⸗ 
ter mit 8000 Realen Gehalt angeſtellt worden. Alle 
Städte des Reichs, welche Stiergefechte haben, muͤſſen 
dazu jahrlich 120 Realen beiſteuern. 


Der Graf Nicolaus von Mielzynski auf Baſkow 
hat, als ruͤhmlichen Beweis ſeiner Theilnahme an der 
Förderung der Jugendbildung, dem Koͤniglichen Gym⸗ 
naſium zu Poſen ein Mineralien- und ein Conchylien⸗ 
Kabinet, fo wie ein baͤnderreiches technologiſches Werk 
geſchenkt. Auch der Herr Graf Severin v. Mielzynski 
auf Gorzyn, hat dem genannten Gymnaſium eine ſehr 


ſchaͤtzbare Mineralien-Sammlung zum Geſchenk gemacht. 


— ——— A 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am 11. Auguſt c. vollzogene Vermählung 
beehren wir uns Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. f a 

See Dr. Wilhelm Freund. 
Caroline Freund, geb. Borchert. 


— P . [—ͤ—ũ 


Eutbindungs Anzeige. 
Die geſtern Nacht erfolgte gluͤckliche Entbindung 
feiner Frau, geb. Hoffmann S choltz, von einem 


Knaben zeigt entfernten Verwandten und Freunden 


ergebenſt an. Camenz bei Frankenſtein in Schleſien 


‚ Auguft 1830. 
Ban BET a a, 


— —— — ͤ — 
Theater Nachricht. 
Sonnabend den 1äten: Ritter Roſtſtaub. 
Schwank in 1 Aufzuge von Freiherrn v. Maltitz. 
Hierauf: Der Lügner und ſein Sohn. 
Poſſe in 1 Akt nach Collin d'Harleville frei 
bearbeitet. Zum Beſchluß: Nummer 777. 
Poſſe in 1 Akt von C. Lebrün. . 

Sonntag den löten, neu einſtudirt: Die Schweſtern 
von Prag. 
Muſtk iſt vom Kapellmeiſter Muller. 


—— nn 
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Singſpiel in 2 Aufzuͤgen. Die 


5 


In W. G. Korn’s Buch handl. iſt zu haben: 


Richter, O. L. W., Handbuch des Staf-Ver⸗ 


fahrens in den Koͤnigl. Preußiſchen Staaten, mit 
Ausnahme der Provinzen, in welchen noch franzoͤſl⸗ 
ſches Recht gilt. ir Band. Das ſiskaliſche Straf⸗ 
verfahren enthaltend. gr. 8. Königsberg. 2 Rehlr. 
Reebmann, J. Ein rechtſchaffenes Erempelbuch 
für das Landvolk, wie auch für unſere Bürger in 
Städten. Begleitet mit einer Vorrede von einem 
chriſtlichen Volksfreunde. Ate verb. Auflage. 8. 
Augsburg. 23 Sgr. 
Silbert, J. P., Andachtsbuch zum göttlichen 
Herzen Jeſu. 12. Wien. 13 Sgr. 
Schultze, A. F., Taſchenbuch für Neifende 
aus allen Ständen durch Deutſchland und die 
angrenzenden Laͤnder. Enthaltend 593 Reiferouten 
und 346 Ortsbeſchreibungen, Nachweifung der vor⸗ 
zuͤglichſten Mineralquellen und Bäder ꝛc. 8. Berlin. 
gebdn. in I Rrthlr. 
Schultheß, R., das Stammeln und Stottern, 
ihre Natur, Urſachen und Heilung, nebſt einem 
Verſuche über die Bildung der Sprachlaute. &. 
Züri. br: = 1 Rthle. 
Tanner, K., Betrachtungen auf die Feſttage des 
„Herrn und der Heiligen. Ar Bd. gr. 8. Augsburg. 
1 Athlr. 10 Sgr. 

Wachsmann, C. von, Erzählungen und Mo 
vellen. 2 Bochn. 8. Leipzig. 3 Kthlr. 15 Sgr. 


Romans nouveaux. 


Oui ou non, roman du jour, par Lord Nor- 
mandy, trad. de Pangl. par Claudon et Paquis. 
4 Vol. in 18. Paris. br. 4 Rthlr. 
Refugies, les, histoire -irlandaise par Mes. Sin- 
clair, trad. de l’angl. par P. J. Thommerel. 
5 Vol. in ı2. Paris. br. 
Tremaine, ou les raffinemens, d'un homme 
blase, trad. de langlais sur la 4e édit, par 
le traducteur de Dunallan. 4 Vol. in 18. 
Paris. br. 5 Rthlr. 


Flüſ chere! Vetpachtung. 
Da mit dem letzten December d. J. die Pacht der 
wilden Fiſcherei in e ee eide Flußes der 
alten Oder und mehrerer Lachen auf dem Stadt⸗Gute 
Cavallen, abläuft, ſo ſoll ſolche im Wege der Lieita⸗ 
tion von dieſer Zeit ab, auf anderweitige ‚drei Jahre 


verpachtet werden, wozu wir einen Termin auf den 


10ten September a. c. Vormittags um 10 Uhr auf 

dem Rathhauſe hierſelbſt angeſetzt haben. 2 1 
Breslau den 10ten Auguſt 1830. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtad 

N verordnete j 1 


| Oberbürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt» Rüthe. 


6 Kchlr. 


Er 


Auctions ⸗ Anzeige. - 

Laut reſp. Ordre Eines Königlichen Hohen Krieges 
Miniſterii, ſollen im biefigen Train-Depot in der 
Remiſe No. V. auf der Wieſe des Buͤrgerwerders ge⸗ 
legen, eine Anzahl von Pelz, Chabraquen und alten 
wollenen Reit- und Packſattel⸗Unterdecken, den 17ten 
Auguſt d. J. an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung Öffentlich verſteigert werden. f 

Breslau den 11ten Auguſt 1830. 

Koͤnigliches Train⸗Depot. 
v. Stromberg, Mikeleitis, 
Capitain. Premier » Lieutenant, 
weer r ar rer Var RER Penc 
Defanwemadumg. 

Es iſt nicht möglich geweſen, die bedeutenden Repa⸗ 
raturen im Magdalenäum während der Ferien⸗Zeit zu 
vollenden. Die Lectionen koͤnnen daher in allen neun 


Klaſſen des Gymnaſiums erſt Mondtag den 23ſten 


Auguſt wieder ihren Anfang nehmen. 

Breslau den 14ten Auguſt 1830. d 
Das Curatorium des Maria⸗Magdaleniſchen 
Gymnaſtums. N 

Ho lzverkaufs⸗- Bekanntmachung. 
Zum meiſtbietenden Verkauf von 125%, Klaftern 
Eichen, 92%, Klaftern Buchen, 209 Klaftern Kiefern, 
ſammtl. Scheit⸗Brennholz; 91½ Klaftern Erlen Aſtholz, 
auf dem Holzhofe bei Gruͤntanne, ſteht auf Montag 
den 30ſten dieſ. Mts. Vormittags 9 Uhr, in 
der Dienſtwohnung des Koͤnigl. Unterförfters Bo ſch 
zu Grüntanne Termin an, zu welchem ich Kaufluſtige 
Hiermit einlade. Um auch den Conſumenten Gelegen⸗ 
beit zu geben, ihren Brennholzbedarf in dieſem Ter⸗ 


mine zu erſtehen, werde ich das Holz auch in kleinen 


Looſen zum Kauf ausbieten. Die Kauf- Bedingungen 
werden im Termine bekannt gemacht werden, vorlaufig 
wird hier nur bemerkt, daß der Meiftbietende im Ter⸗ 
min ein Drittheil ſeines Meiſtgebots als Caution zu 
depontren oder annehmliche Buͤrgſchaft zu ſtellen, den 
vollen Kaufpreis aber unter Anrechnung der beſtellten 
Caution vor der Abfuhre des Holzes zu berichtigen ge⸗ 
halten iſt. Das Holz ſelbſt kann bis zum Termine 
jederzeit in Augenſchein genommen werden, weshalb 
ſich Kaufluftige dei dem Unterförfter Boſch zu melden 
haben. Peiſterwitz den hten Auguſt 1830. 

er ; Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Krauſe. 


ne ent De“ 

Es fol am 20ſten Auguſt c. Mittags 12 Uhr dle 
vor dem Oderthore auf dem dem Ruſſiſchen Kaiſer ger 
genuͤber liegenden Hürdler Scholze ſchen Grundſtuͤcke 
aufgeſtellte Bretterbude, in loco, an den Meiftbies 
tenden, gegen baare Zahlung in Courant, verſteigert 
werden. Breslau den 12ten Auguſt 1830. 

Auctions⸗Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Königl. Stadt⸗Gerichts. 


7 5 8 


A un et i d N 
Es ſollen am 17ten Auguſt c. Vormittags von 9 
bis 12 Uhr, in dem Haufe No. 4. auf der Taſchen⸗ 
Straße, mehrere Effecten, beſtehend in: Kupfer, 
Eiſen, Blech, Betten und Meubles, ferner: verſchie⸗ 
dene Wagenbauer- und Lakirer-Utenſilien, als: Roll⸗ 
Wagen, Reibeſteine ꝛc., an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 1iten Auguſt 1830. 
Auctions-Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt Gerichts. 


e 
Es ſollen am 18. Auguſt c. Vormittags von 97 bis 


12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und an 


den folgenden Tagen im Auetionsgelaſſe des Koͤnigl. 
Stadtgerichts in dem Hauſe Nro. 19. auf der Jun. 


kern⸗Straße verſchiedene Effekten, beſtehend in Zinn, 


Kupfer, Eiſen, Meſſing, Blech, Leinenzeng, Betten, 
Meubles, Kleidungsſtuͤcken, ferner in Schuhmacher,, 
Tiſchler- und Inſtrumentmacher-Handwerkzeug, reſp. 
Utenſilien, und endlich in einem Fluͤgel und einigen 
chyrurgiſchen Inſtrumenten an den Meiſtbietenden ger 
gen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 12ten Auguſt 1830. 
Auctions⸗Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt-Gerichts. 


A Wit i e 
Es ſollen am 20. Auguſt c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr in dem 
Haufe No. 7. auf der Sand⸗Straße die zum Nachlaſſe 
des Schneider Heynow gehoͤrigen Effeeten, beſtehend 
in Porzellain, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Blech, Eiſen, 
Leinenzeug, Betten, Meubles, Kleidungsſtuͤcken, und 


verſchiedenem Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen 


baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 12ten Auguſt 1830. 
Auctions-Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt -Waifens Amts. 


Auctions Anzeige. 
Dienstag den ı7ten August Vormittags 10 Uhr 
werde ich Hinterdohm neben dem Apollo- Saal 
in No. 31. einiges Möblement und mancherlei 
Sachen zum Gebrauch versteigern. 
Pfeiffer, Auctions- Commiss, 


Aecht und unaͤcht vergoldete Holzleiſten 
zu Bilder und Spiegelrahmen, empfingen ſo eben in 
größter Auswahl und verkaufen ſehr billig 8 
Hübner et Sohn, 
Ring No. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤcke Ecke. 


. 


j 


-‚angelegen ſeyn läßt, 
lichen Brau⸗Urbars, iſt in der hieſigen Wirthfchaftsr 


— 


Brau- Urbar Verpachtung.“ 

Die Brau- und Brennerei zu Kunzendorf bei 
Landeck iſt neuerdings vom Aften October c. zu vers 
pachten. Wegen der Naͤhe des Landecker Bades und 
den hieſigen Garten-Anlagen fehlt es nicht an Gaͤſten, 
wenn ſich der Paͤchter die Bewirthung der Letzteren 
Zur Verpachtung dieſes beträcht- 


Kanzlei ein Termin am 24ſten Auguſt fruͤh 10 Uhr 
angeſetzt, wozu die Vorladung hiermit geſchieht. 
Kunzendorf den ten Auguſt 1830. 
Die Landgraͤflich zu Fuͤrſtenbergſche Guͤter-Direetion. 


ü TUNER 
zum billigen Verkauf ſtehn im 
Ohlauerſtraße. 


Neue hollaͤndiſche Heeriuge, 
in ganz vorzüglicher Qualit offerirt billigſt: un 


G. B. Jaͤkel. 


l 
Iſten Stock No. 71. 


e, 
So eben erhielt ich wieder eine Parthie ttockene 


und gute Seife in Commiſſion, die ich zu dem billigen 


Preiſe von 2 Nthlr. pro Preuß. Stein offerire. 
Heimann Schefftel, 
Carls⸗Straße im „goldenen Hirſchel.“ 


de 
für die ſämmtlichen Herren Pfarrer der 
katholiſchen Kirche in Schleſien und der, 
Grafſchaft Glaz. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung iſt 
ſo eben erſchienen: 


Sammlung der Königl. Preuß. Geſetze 
e r 
Trauungen, fe und Begraͤbniſſe, 
u t 


kathol. Seelſorger in Schleſien. 
gr. Svo. 1830. Preis 15 Sgr. 


— a 

Herr Pfarrer Harbig in Landeck, der Heraus: 
geber gegenwaͤrtiger Sammlung, liefert hier ein ſehr 
brauchbares und nuͤtzliches Handbuch fuͤr ſaͤmmtliche 
Seelſorger in Schleſien. Je dringender das Beduͤrfniß 
nach einem ſolchen Werke, welches in fo vielen Fällen 
der practiſchen Seelſorge, das ſo ſehr zeitraubende 
Nachſchlagen der anzuwendenden Geſetzbuͤcher und mans 
ches ſchriftliche und muͤndliche Anfragen unnoͤthig macht, 
gefuͤhlt worden iſt, deſto willkommener wird dieſe Arbeit 
ſeyn, welche jedenfalls zur großen Erleichterung in der 
amtlichen Geſchaͤftsverwaltung dienen wird. 


Buchhandlung Joſef Max u. Comp. 
N in Breslau. 


* 3 f 
Der canoniſche Wächter. 

Da der Druck dieſer bereite im März dieſes Jah⸗ 
tes im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig ans 
gekuͤndigten Zeitſchrift in Sachſen, zuerſt und noch 
vor Erſcheinung einer einzigen Nummer, ganz unter⸗ 
ſagt und ſpaͤter nur unter ſehr erſchwerenden Fornik: 
litaͤten geſtattet wurde, fo hat ſich der Herausgeber, 
Herr Alexander Muͤller, bewogen gefunden, den 
Verlag derſelben dem Unterzeichneten zu uͤbertragen, 
bei welchem fie nun ganz in der früher angekündigten 
Art und Weiſe regelmäßig erſcheinen wird. 

Die erſten Nummern ſind bereits verſandt und durch 
jede Buchhandlung (in Breslau durch die Wilh. Gottl. 
Kor n'ſche) zu erhalten, auch koͤnnen Beſtellungen 
darauf bei allen reſp. Poſtaͤmtern gemacht werden. 

Der Preis von 52 Nummern (deren zwei in jeder 
Woche erſcheinen) iſt 2 Rthlr. 25 Sgr. 

Fruͤhere bei dem Herrn Herausgeber ſelbſt gemachte 
Privatbeſtellungen, ſind bei einer Buchhandlung oder 
einem Poſtamte zu erneuern, damit die Zuſendung 
durch dieſe erfolge, indem ſich der Verleger mit Expe⸗ 
dition einzelner Exemplare nicht befaſſen kann. 


Halle, im July 1830. ’ 
Fr. Ruff. 


Anzeige für die Beſucher des Rieſengebirges. 


In der neuen Guͤnterſchen Buchhandlung in 
Glogau and Liſſa iſt erſchienen, und bei F. E. C. 
Leuckart in Breslau zu haben: g 


Wegweiſer für Reiſende durchs 
Riieſengebirge * 

Karte des Gebirges. Zweite vermehrte 

Auflage. 8. geh. 15 Sgr. en 


Diefer Wegweiſer wird allen Beſuchern des Rieſen⸗ 
gebirges, beſonders aber Fußwanderern, einen treuen 
Führer abgeben; letztere koͤnnen ihn ohne alle Belaͤſtt, 
gung ſtets bei ſich tragen und in jeder Zeit zu Mathe 
ziehen. er eres 

Dh beigefügte gute Karte dieſes romantifchen Ge 
birges, gewährt eine genaue Ueberſicht de n, und 
das alphabetiſche Verzeichniß, aller auf der Karte be: 
findlichen Ortſchaften, Berge, Felſenparthien, Waſſer⸗ 
fälle und dergleichen, zeigt alles Sehenswerthe und 
Merkwuͤrdige in gedrängter Kuͤrze an, ſo wie auch 


Mit einer 


die beſten und ſchicklichſten Gelegenheiten zum Unter⸗ 


kommen und zu Ausflügen. Außerdem enthält dieſe 
kleine Schrift Regeln und Vorſchriften, welche ein 
Meifender in dieſer Gegend zu beobachten hat, um 
ſeine Geſundheit zu bewahren und ihn vor allen Unan⸗ 


nehmlichkeiten und Gefahren zu ſchuͤtzen. 


EEE Es Fe TE a TE EEE FE ET, 


Literariſche Anzeige. ö 
Ju der Schuͤppelſchen Buchhandlung in Berlin 


find kurzlich erſchienen und in allen Buchhandlungen 


in Breslau bei Eduard Pelz, Ring No. 11. an 
der Ecke des Dlücherplages, zu haben: 


Reinhard, Karl von, Hofrath, Abriß der 


allgemeinen Weltgeſchichte bis auf die 


neueſte Zeit. Ein Leitfaden für Gymnaſſen 
und Schulen, und beim Privat⸗Alnterrichte. Mit 
1 Karte und 1 ſynchroniſt. Tabelle. 8. 1830. 
41 Dogen. 1½ Thlr. 
Sachs, S., Koͤnigl. Regier. Bauinſp. zu Berlin, 
Beſchreibung einer neu erfundenen Dach: Com 
ſtruction, zu ſtaͤdtiſchen und laͤndlichen Gebau⸗ 
den aller Art anwendbar, welche nicht bloß ſeht 
waſſerdicht und dauerhaft, ſondern auch von außen 
und innen völlig feuerfeſt iſt, und alle Vortheile 
der flachen, mit Metall gedeckten Daͤcher gewaͤhrt, 
ohne koſtbarer als die ganz gewoͤhnliche Strohbe⸗ 
dachung zu ſeyn. Zweite vermehrte Auflage, in 
welcher durch Koſtenanſchlaͤge auch die vortheilhafte 
Anwendung dieſer Dach-Conſtruetion zu Scheunen 
dargethan wird. Mit 2 Kupfert. gr. 8. geh. 
(20 Sgr.) 16 Gr. 

Neu Poſt, und Reifekarten: 
Siegmeyer, I. G., Neue Post- und Reise- 
Rerte von Deutschland und den angrän- 
zenden Ländern, Nach den besten und zu- 
verlüssigsten Hülfsmitteln 
Imperial Folio, Sauber illuminirt. Berlin. 
1930. Roh 1 Thlr., auf Leinwand in Etui 
* 1½ Thlr. 
Derselbe, Neue Post- und Reisekarte von 


Italien und den angränzenden Ländern.“ 


Nach den besten und zuverlässigsten Hülfs- 
mitteln herausgegeben. Imp. Folio. Sauber 
illum. Berlin, 1830. Roh (25 Sgr.) 20 gGr. 
auf Leinwand in Etui, 114 Thlr. 
Derselbe, Neue Post- und Reisekarte von 
Spanien, und den angränzenden Ländern. 
Nach (len besten und zuverlässigsten Hülfs- 
mitteln herausgegeben. Imp. Fol. Sauber 
illuminirt, Berlin, 1830. Roh (25 Sgr.) 
f 20 gGr. 

Pen ſfions Anzeige. ; 
Einen Knaben nimmt in Koſt und unter 
elterliche Auſſicht für ein billiges Honorar, ein Ptivat⸗ 
Lehrer, der auch Knaben fürs Gymnaſium durch 
Privatunterricht vorbereitet; nähere Auskunft Carlss 
Straße No. 36. im Iten Stock des Vorderhauſes bei 

f C. Gottwald. 


N rs e f 
Montag den 16ten Auguſt dieſ. J. werde ich ein 
Schweinausſchfeben veranſtalten, wozu ergebenſt ein 
ladet L an ge, 
\ im ſchwarzen Bär zu Pöpelmik; 


* X x 


herausgegeben. 


| Literariſche Anzeige. 

So eben iſt der fuͤnfte und letzte Band des 
Werkes: f N 5 
Sammlung ſaͤmmtlicher Verordnun⸗ 

gen, welche bis jetzt in den von 
Kamptzſchen Jahrbüchern enthalten 
find, herausgegeben von H. Graff, Jw 
ſtiz-Commiſſarius am Königl, Ober⸗ 
Landes Gerichte von Schleſien zu 
Breslau. f 
erſchienen, und von den unterzeichneten Buchhandlun⸗ 
gen fuͤr die letzte Subſeriptions⸗Rate von 2 Rthlr., fo 


-wie das ganze Werk für den Subſeriptionspreis von 


6 Nthle. zu beziehen. 


Maurerſche Buchhandlung zu Bres tau. 


Gräffſche Buchhandlung zu Oppeln. 
Ane t g e.: 

Es gelang mir aus der Auction des Kiſt nerſchen 
Wein⸗Laagers in Leipzig folgende alte gehaltvolle Weine 
zu erſtehen, die ich zu beigeſetzten Preife verkaufe und 
mit vollem Rechte Jedermann als ganz vorzuͤglich em⸗ 
pfehlen kann: . 
1811er Marcobrunner pr. Bout. 1% Nthlr. 

1802er Rüdesheimer Hinterhäuſer 

s » pr. Bout. 1% Rthlr. 
1783 Hochheimer Dom Dechaney 
a pr. Bout. 2 Kthlr. 
1811er Steinberger Cabinet pr. Bout. 
N 24 Rthlr. 
G. B. 2 a E E l, 

Ring und Schmiedebruͤcken-⸗Ecke No. 42. 

- Geſuch um Unterkomme nu. 

Es wuͤnſcht eine Perſon in geſetzten Jahren ein 
Unterkommen als Ausgeberin in einem herrſchaftlichen 
Hauſe zu Michaelt, ſelbige kann, wenn es gefordert 
wurde auch bald aufziehen. 
noch als Jungfer in einem graͤflichen Hauſe und iſt 
mit den vorzüͤglichſten Atteſten tiber ihre Aufführung 
verſehen, auch hat dieſelbe Kenntniß von der Land: 
wirthſchaft, da ſie auf dem Lande geboren iſt. Das 


Naͤhere bei dem GeſindeVermiether Bretſchneider 


auf dem Ringe nahe der arünen Roͤhre. 
Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein junger Oeconom mit den beſten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, wuͤnſcht kommende Michaelis oder, Weihnachten 
als Wirthſchafts-Schreiber oder Beamter ein anderwei— 
tiges Unterkommen. Zu erfragen bei dem bekannten 
Geſinde-Vermiether Bretſchneider auf dem Ringe, 
nahe der gruͤnen Roͤhre. j 

Dffne Lehrlings Stelle. 

Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verfchener, 


wohlgeſitteter junger Menſch, kann ſogleich eine An⸗ 


ſtellung in einer Droguerie Handlung erhalten. Das 
Weitere zu erfahren in der Handlung D. E. Krug's 
Wittwe No. 22. am großen Ringe. 


Sie dient gegenwaͤrtig 


— 


se Das Weinhandlungs-Local 


Verlorner Vorſtehhund. 


Ein brauner Vorſtehehund mit grauer Bruſt und 


e JT 


— 


u vermiethen ſind Term. Michaely: Ring 2te Etage 


3 Stuben 2 Kabinets und Zubehör à 180 Kthlr.; 


grauen Fuͤßen, hat ſich ſeit 8 Tagen verloren, wer Neue Junkern aße 1ſte Etage 3 Stuben 1 Kabiner 


ihn am Ringe Nro. 25. abliefert, oder hinreichende 


und Zubehör nebſt Stallung und Wagenplatz à 140 Rthlr.; 


Nachricht uͤber ihn zu geben weiß, erhaͤlt eine ange⸗ Weidenſtraße 1ſte Etage 8 Stuben Küche und Zubeh. 


meſſene Belohnung. v. Bigeleben. 


Zu miethen werden verlangt Term. Michaely: 
5 Stuben 1 Kabinet und Zubehoͤr nebſt Stallung auf 


2 Pferde à 180 Rthlr. im Bereich des Ringes, Tas 
ſchenſtraße oder an der Prommenade; 3 Stuben ein 


© Kabinet und Zubehoͤr nebſt Stallung à 160 Kthlr., 


wo möglich nicht zu entfernt vom Sand- oder Oder— 
Thor; 4 Stuben 1 Kabinet und Zubehör à 130 bis 
150 Rthlr.; mehrere Quartiere vou 3 Stuben und 
Kuͤche a 80 bis 100 Rthlr. und kleinere a 30 bis 
50 Rthlr. — Auch wird eine Gräͤupner⸗Gelegen⸗ 
heit à 40 Rthlr. und eine Schmiedegelegenheit 


in der Vorſtadt oder auf dem Lande, baldigſt zu. 


5 geſucht. — Anfrage und Adreß⸗Buͤreau im 
alten Rathhauſe. ' - 


— 


auf der Kupfer ſchmiedeſtraße Nro. 26. beſonders em⸗ 
pfehlenswerth wegen ſeiner Naͤhe am Ringe, ſeiner 
ſo geräumigen als bequemen Einrichtung und feiner 
vorzüglich ſchoͤnen Keller: „darum auch brauchbar für 
jedes andere Raum verlangende Geſchaͤft““ 
iſt ſogleich oder Termino Michaelis zu vermiethen. 

Auch ſind in demſelben Hauſe, auf der Stockgaſſe, 

a noch zwei Verkaufs: Gewölbe N 
für einen moͤglichſt billigen Miethszins zu haben. 


i 
Der an der Neu-Scheitnicher-Straße sub No. 15. 
nahe der Oder gelegene, ſehr ſchoͤne Flatauſche Holy 
Platz zu ungefähr 1000 Klaftern, nebſt Wohngebäude 
und Garten, iſt ſofort zu vermiethen. Das Naͤhere 
beim Kaufmann G. L., Hertel, Nicolai: Straje 
No. 7. 5 rn 
— — tem mm my rn 
Zuvermiethen 
und Term. Michaely g. zu beziehen, iſt eine ſehr 
freundliche Wohnung auf der Nicolai⸗Straße No. 21. 
in der zweiten Etage, beſtehend aus 2 Stuben und 
1 Alcove nach vorn, und 2 Stuben nebſt lichter 
Kuchel nach hinten, jedoch nur an einen ſtillen Miether. 
Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. 


Vermiethungs- Anzeige. 

Die Baͤckerei-Gelegenheit nebſt Wohnung in dem 
Kaufmann Mittmaunſchen Haufe, Schweidnitzer 
Straße No. 28. iſt wegen eingetretener Umſtaͤnde ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Das Naͤhere zu erfahren beim 
Kaufmann Hertel, Nicolai⸗Straße No. 7. 


Oblsu⸗rſtraße No. 9 
Dieſe Zeitung erſcheint (mis Absnahme der Son: und Fefttäge) taglich, im Verlage der Wilden & 


nebſt Stallung und Wagenplatz A 300 Rtolr.; Schub⸗ 
bruͤcke te Etage 5 Stuben 2 Kabinets und Zubehör 


à 180 Rihlr.; Albrechtsſtraße 2te Etage 5 Stuben 
1 Kabinet 2 geſchloſſene Entrͤe's Küche und Zubehör 
a 400 Rehlr.; Wallſtraße Parterre 4 Stuben Kuͤche 
und Zubehör à 180 Rthlr.; Schuhbruͤcke 1ſte Etage 
3 Stuben 1 Kabinet und Zubehoͤr à 150 Rthlr.; 
Mathiasſtraße 1ſte Etage 7 Stuben Küche und Zubey. 
a 160 Rthlr.; desgleichen 3 Stuben 1 Kabinet und 
Küche à 80 RKthlr.; Ohlauerſtraße Parterre 4 Stuben 
2 Kabinets und Kuͤche à 200 Rthlr.; Ite Etage zwei 
Stuben und Kuͤche à 35 Kchlr.; desgleichen Zte Etage 
4 Stuben 2 Kabinets und Kühe a 220 Nthlr.; 
Ritterplatz 1fte Etage 4 Stuben 1 Kabinet und zwei 
Küchen a 175 Rthlr.; desgl. eine mit Stallung und 
Wagenplatz à 200 Kthlr.; Kupferſchmiedeſtraße 2r: 
Etage 2 Stuben t Kabinet und Küche a 75 Frthlr.; 
Kloſterſtraße Ite Etage 3 Stuben und Küche ä 75 Rthlr.; 
desgl. 1ſte Etage 4 Stuben und 2 Küchen a 100 Rehlr.; 
Schuhbruͤcke Parterre 2 Stuben 1 Kabinet und Zubes 
hör a 100 Rthlr.; Eliſabethſtraße 2 Stuben 1 Kab. 
und Zubehör a 100 Rthlr.; Hummerei 2te Crane 
2 Stuben 1 Kabinet und Kuͤche a 72 Riher.; Oder⸗ 
Straße Zte Etage 2 Stuben und Küche a 76 Athlr.; 
Nicolaiſtraße te Etage 3 Stuben und Küche ä 75 Rehle.; 
Friedr. Wilh. Straße 1ſte Etage 3 Stuben u. Küche 
a 80 Rthlr.; 2te Etage 3 Stuben und Kuͤche 3 
65 Rthlr.; desgl. 2te Etage 1 Stube 1 Kabinet und 
Kühe à 40 Kthlr.; Gerbergaſſe 1ſte Etage 2 Stuben 
und Küche a 54 Rthlr. 

Verſchiedene andere Wohnungen, Hands 
lungs⸗ Gelegenheiten (hier und in Provinzials 
Srädten,) 5 und Wagenpläge, ins 
gleichen meublirte 


Fre m d e. 


Schwerdt: Hr. Loͤswitz Kauſmenn, von Riga. — I un 
Nauten kran: 
Frau Gutsbeſ v. Bojanowska, a. d. G. H. Poſen. Im 
weißen Adler: Hr. Wedel, Kaufmann, von Frankfurt 
a d. Oder; Hr. Keck v. Schwarzbach, Jui Com miſſarius, 
von Jauer; Hr. Tietze, Auseultator, von Neiſſe; Hr. Muͤller, 
geheimer Seeretair, von Berlin; Hr. Maun, Oberamtenzun, 
von Garbendorff. Im rotben Hirſch: Hr. o. Thie“ 
lau, von Lampersdorff. — In der goldnen Krone: Hr. 
Ziehlke, Re lerunge⸗Conduckeur, von Ppoſen — Im gole⸗- 
nen Hirſchel: Hr. Schlefinger, Kaufmann, Hr. Pollack, 
Spediteur, beide von Berun⸗Zabrzeck. — Im Prior 
Logis: Frau Gräfin v. Wengersko, von Nybnick, Onla ver, 
nraße No. 345 Hr v. Vengerow, Lieutenant, ven Berlin, 


ottlieb 


Koruſchen Buchbaudlung und iß auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu baben⸗ 
f edakten:: Profeſſor Ir. Kuniſch. 


Hr. Boas, Kaufmann, von Schwe in; 


